
 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 1 von 80 

Aerodrome Manual 

 
 

 

 

 
Flugplatzname: Rostock-Laage (ETNL / RLG) 
 

 

Dokumenten Nr./ Revision Nr. Revision Nummer 3  

Erstellt von (Autor): Andreas Ungar 

Erstellt am (Fertigstellungsdatum): 04.12.2017 

Geprüft von (Prüfer, QS): Bernd Schaft 

Geprüft am: 21.10.2021 

Freigegeben von Patricia Maul 

Freigegeben am: 21.10.2021 

Gültig ab: 06.12.2021 

 

 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 2 von 80 

Inhaltsverzeichnis Seite 

Teil A ALLGEMEINES ................................................................................................ 7 

0 Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs ......................................... 7 

Einführung ..................................................................................................................... 7 

0.1.1 Unterzeichnete Erklärung vom verantwortlichen Betriebsleiter ............... 7 

0.1.2 Unterzeichnete Erklärung des verantwortlichen Betriebsleiters, dass das 
Flugplatzhandbuch betriebliche Anweisungen enthält, die von den 
entsprechenden Mitarbeitern einzuhalten sind ....................................... 9 

0.1.3 Liste und kurze Beschreibung der einzelnen Teile, deren Inhalt, 
Anwendbarkeit und Benutzung .............................................................. 10 

0.1.4 Für die Benutzung des Handbuches benötigte Erklärungen, Abkürzungen 
und Begriffsdefinitionen ......................................................................... 11 

0.2 Ergänzungs- und Änderungssystem ...................................................... 12 

0.2.1 Angaben zu der/den für die Erstellung und Einfügung von Ergänzungen 
und Änderungen verantwortlichen Personen ........................................ 12 

0.2.2 Aufzeichnung von Ergänzungen und Änderungen mit Angabe der 
jeweiligen Daten von Einfügung und Inkrafttreten ................................ 13 

0.2.3 Erklärung, dass handschriftliche Ergänzungen und Änderungen 
ausschließlich in Situationen zulässig sind, die aus Sicherheitsgründen 
eine unverzügliche Ergänzung oder Änderungen erfordern ................. 13 

0.2.4 Beschreibung des Systems für Anmerkungen zu Seiten oder Abschnitten 
und deren Datum des Inkrafttretens ...................................................... 13 

0.2.5 Liste aller gültigen Seiten oder Abschnitte ............................................. 14 

0.2.6 Anmerkung zu Änderungen .................................................................... 14 

0.2.7 Vorübergehende Änderungen ................................................................ 15 

0.2.8 Beschreibung des Verteilersystems sowie Verteilerliste für das 
Flugplatzhandbuch, seine Ergänzungen und Änderungen ................... 15 

1 Allgemeine Informationen .............................................................................. 16 

1.1 Zweck und Geltungsbereich des Flugplatzhandbuchs .......................... 16 

1.2 rechtliche Anforderungen für ein Flugplatzzeugnis und das 
Flugplatzhandbuch gemäß den Vorschriften in Teil ADR.OR .............. 16 

1.3 Bedingungen für die Flugplatznutzung durch dessen Benutzer ............ 16 

1.4 Verpflichtungen des Flugplatzbetreibers, Rechte der zuständigen 
Behörde sowie Anleitungen für Mitarbeiter, wie Audits/Inspektionen 
durch die zuständige Behörde zu ermöglichen sind ............................. 17 

Teil B FLUGPLATZMANAGEMENTSYSTEM, QUALIFIZIERUNGS- UND 
SCHULUNGSANFORDERUNGEN ............................................................... 18 

2 Beschreibung des Managementsystems ....................................................... 18 

2.1 Flugplatzorganisation und Verantwortlichkeiten ..................................... 18 

2.1.1 Hauptverantwortlichkeiten und ernannte Personen ............................... 18 

2.1.2 Gremien ................................................................................................... 21 

2.1.3 Extern vergebene Tätigkeiten ................................................................. 22 

2.2 Beschreibung des Sicherheitsmanagementsystems ............................. 23 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 3 von 80 

2.2.1 Geltungsbereich des Sicherheitsmanagementsystems ......................... 24 

2.2.2 Sicherheitspolitik und -ziele .................................................................... 25 

2.2.3 Sicherheitsverantwortlichkeiten der Sicherheitsmitarbeiter mit 
Führungsverantwortung ......................................................................... 26 

2.2.4 Dokumentationslenkungsverfahren ........................................................ 28 

2.2.5 Verfahren für das Sicherheitsrisikomanagement, einschließlich 
Gefährdungsanalyse und Beurteilungsschemata ................................. 30 

2.2.6 Überwachung der Umsetzung und Effizienz von Sicherheits- und 
Risikoeindämmungsmaßnahmen .......................................................... 33 

2.2.7 Überwachung der sicherheitsbezogenen Leistungen ............................ 33 

2.2.8 Sicherheitsmeldungen und Untersuchung ............................................. 34 

2.2.9 Notfallplan ............................................................................................... 36 

2.2.10 Veränderungsmanagement .................................................................... 36 

2.2.11 Sicherheitsförderung ............................................................................... 36 
2.2.11.1 Kontinuierliche Verbesserung des SMS ...................................................... 36 

2.2.12 Ergebnisse des Sicherheitsmanagementsystems ................................. 37 

2.3 Beschreibung der Konformitätsüberwachung und damit 
zusammenhängender Verfahren ........................................................... 39 

2.4 Beschreibung des Qualitätsmanagementsystems für luftfahrttechnische 
Daten und Maßnahmen zur Bereitstellung von Luftfahrtinformationen 
sowie entsprechende Verfahren, einschließlich solcher zur Einhaltung 
der relevanten Managementziele in den Bereichen Sicherheit und 
Datensicherheit ...................................................................................... 41 

2.5 Verfahren für Meldungen an die zuständige Behörde, einschließlich der 
Behandlung, Mitteilung und Meldung von Unfällen, schweren Störungen 
und Ereignissen ..................................................................................... 41 

2.5.1 Definition von Unfall, schwerer Störung und Ereignis sowie der 
entsprechenden Verantwortlichkeiten aller damit befassten Personen 41 

2.5.2 Zu verwendende Vordrucke, Meldewege und eingeräumte Zeiträume . 42 

2.5.3 Verfahren für die Aufbewahrung von Nachweisen, einschließlich der 
Aufzeichnungen nach einem meldepflichtigen Ereignis ....................... 43 

2.6 Verfahren im Zusammenhang mit dem Gebrauch von Alkohol, 
psychoaktiven Substanzen und Medikamenten .................................... 43 

2.7 Verfahren für Sicherheitsanweisungen, -empfehlungen und Reaktionen 
auf Sicherheitsprobleme ........................................................................ 43 

2.7.1 Sicherheitsanweisungen der Aufsichtsbehörde ..................................... 43 

2.7.2 Reaktion auf Sicherheitsprobleme .......................................................... 43 

2.7.3 Sicherheitsempfehlungen der Behörden ................................................ 44 

2.8 Beschreibung der Methoden und Verfahren für die Aufzeichnung von 
Luftfahrzeugbewegungen, einschließlich Bewegungs- und 
Luftfahrzeugmuster, Daten und Fluggastzahlen ................................... 44 

3 Erforderliche Qualifikationen des Flugplatzpersonals ................................... 45 

3.1 Schulungsprogramme ............................................................................. 45 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 4 von 80 

3.1.1 Verantwortlichkeiten, Häufigkeiten, Lehrpläne und die festgelegten 
Schulungsstandards .............................................................................. 45 

3.1.2 Allgemeingültige Schulung / Qualifizierung ............................................ 45 
3.1.2.1 Fachspezifische Schulung / Qualifizierung Bereich Passagierabfertigung 46 
3.1.2.2 Verfahren die zur Anwendung kommen, wenn Mitarbeiter die geforderten 

Standards nicht erreichen ......................................................................... 48 

3.1.3 Beschreibung der aufzubewahrenden Unterlagen und 
Aufbewahrungsfristen ............................................................................ 48 

3.2 Programm zur Befähigungsüberprüfung, einschließlich 
Verantwortlichkeiten und Häufigkeit ...................................................... 48 

3.2.1 Verfahren die zur Anwendung kommen, wenn Mitarbeiter die geforderten 
Standards nicht erreichen ...................................................................... 48 

3.2.2 Beschreibung der aufzubewahrenden Unterlagen und 
Aufbewahrungsfristen ............................................................................ 48 

Teil C DETAILS ZUM FLUGPLATZ .......................................................................... 49 

4 Beschreibung des Flugplatzes ....................................................................... 49 

4.1 Umgebungskarte ..................................................................................... 49 

4.2 Flugplatzkarte ETNL ............................................................................... 50 

4.3 Karte der Flugplatzinfrastruktur und ïausrüstung außerhalb der 
Flugplatzgrenzen ................................................................................... 51 

4.4 Beschreibung der physische Flugplatzmerkmale ................................... 51 

4.5 Beschreibung jeglicher Art von Ausnahmen oder Freistellungen .......... 51 

4.6 Betriebsarten, deren Durchführung auf dem Flugplatz zulässig sind .... 51 

Teil D DETAILS ZUM FLUGPLATZ, DIE DEM FLUGBERATUNGSDIENST 
GEMELDET WERDEN Sollten ...................................................................... 52 

5 Verfügbare Flugberatungsdienste und Verfahren für die Verbreitung 
allgemeine Informationen ............................................................................... 52 

5.1 Name des Flugplatzes ............................................................................ 52 

5.2 Standort des Flugplatzes ........................................................................ 52 

5.3 Geografische Koordinaten des Flugplatz-Referenzpunktes .................. 52 

5.4 Flugplatzhöhe und Geoundulation .......................................................... 52 

5.5 Pistenhöhen und Geoundulation ............................................................ 52 

5.6 Flugplatz-Referenztemperatur ................................................................ 53 

5.7 Angaben zur Flugplatzbefeuerung ......................................................... 53 

5.8 Name des Flugplatzbetreibers und Kontaktdaten (einschließlich 
Telefonnummern) des Flugplatzbetreibers, unter denen er jederzeit 
erreichbar ist .......................................................................................... 53 

6 Flugplatzmaße und ähnliche Angaben .......................................................... 53 

6.1 Start- und Landebahninformationen ....................................................... 53 

6.2 Länge, Breite und Oberflächenstruktur der Rollbahnen und Vorfelder .. 53 

6.3 optische Hilfen für Anflugverfahren, Anflugbefeuerung und Markierung 
der Start-/Landebahn und Notstromversorgung ................................... 53 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 5 von 80 

6.4 Lage und Funkfrequenz aller Drehfunkfeuer-Fixpunkte auf dem Flugplatz
 ............................................................................................................... 53 

6.5 Lage und Benennung Standardrollbahnen ............................................. 53 

6.6 Geographische Koordinaten jeder Schwelle, der Rollbahn-
Mittellinienpunkte und Flugzeugstandplätze ......................................... 54 

6.7 Geographische Koordinaten jeder Schwelle und Erhebung von 
signifikanten Hindernissen ..................................................................... 54 

6.8 Oberflächentyp der Fahrbahndecken und Tragfähigkeit ........................ 54 

6.9 Vorflug-Höhenmesser-Teststationen und deren Höhe .......................... 54 

6.10 Ausgewiesene Strecken ......................................................................... 54 

6.11 Kontaktdaten bezüglich der Bergung von Luftfahrzeugen ..................... 54 

6.12 Umfang des Schutzes bezüglich Rettung und Brandbekämpfung ........ 54 

6.13 Ausnahmen, Freistellungen, besondere Auflagen und 
Beschränkungen .................................................................................... 54 

Teil E DETAILS ZU DEN BETRIEBSVERFAHREN DES FLUGPLATZES, SEINER 
AUSRÜSTUNG UND DER SICHERHEITSMASSNAHMEN ......................... 55 

7 Flugplatz-Meldesystem .................................................................................. 55 

7.1 Vereinbarungen und Verfahren für die Meldung von in den AIP 
enthaltenden Änderungen, die die Ausgabe von NOTAM-Meldungen 
erfordern ................................................................................................. 55 

7.2 Verfahren und Häufigkeit von Vermessungen für Luftfahrtdaten ........... 55 

8 Verfahren für den Zugang zu Flugplatzbewegungsflächen ........................... 56 

8.1 Koordination mit den Sicherheitsbehörden ............................................ 56 

8.2 Verhinderung des unerlaubten Zugangs zu Bewegungsflächen ........... 56 

9 Verfahren zur Überprüfung, Beurteilung und Meldung von Bedingungen auf 
den Flugplatzbewegungsflächen und Betriebsflächen .................................. 57 

9.1 Vereinbarungen und Kommunikation mit der Luftverkehrsdienststelle 
während der Inspektion ......................................................................... 57 

9.2 Inspektionscheckliste, Logbuch und das Führen von Aufzeichnungen . 57 

9.3 Inspektionsabstände und -zeiten sowie Meldung von Ergebnissen und 
Nachverfolgungsmaßnahmen ............................................................... 57 

10 Inspektionsverfahren für Instandhaltung optischer, nichtoptischer und 
elektrischer Anlagen auf dem Flugplatz ......................................................... 58 

10.1 Inspektions-Checkliste und das Führen von Aufzeichnungen ............... 58 

10.2 Inspektionsintervalle und Meldung von Ergebnissen und 
Nachverfolgungsmaßnahmen ............................................................... 58 

11 Betriebs-, Instandhaltungs- und Reparaturanleitungen, Inspektionen und 
Unterhalt von Flugplatzausrüstung ................................................................ 58 

12 Unterhalt der Bewegungsflächen ................................................................... 58 

12.1 Instandhaltung der Bewegungsfläche, einschließlich der Rollbahnen, 
Start-/Landebahnen und Start-/Landebahnstreifen und 
Flugplatzentwässerung .......................................................................... 58 

12.2 Überlastbetrieb ........................................................................................ 58 

13 Verfahren für Arbeiten auf dem Flugplatz ...................................................... 59 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 6 von 80 

13.1 Koordinierung, Planung und Durchführung von Bau- und 
Instandhaltungsarbeiten ........................................................................ 59 

13.2 Vereinbarung und Kommunikationsmittel mit der Flugsicherung .......... 59 

14 Verfahren für das Vorfeldmanagement .......................................................... 60 

14.1 Transfer der Luftfahrzeuge zwischen Flugsicherung und 
Vorfeldkontrolle ...................................................................................... 60 

14.2 Zuweisung von Luftfahrzeug-Standplätzen ............................................ 60 

14.3 Triebwerksstart und Pushback ............................................................... 60 

14.4 Einwinken und Leitfahrzeug-Verfahren .................................................. 60 

15 Verfahren für das Vorfeldmanagement .......................................................... 61 

15.1 Schutz vor Jet Blast ................................................................................ 61 

15.2 Sicherheitsmaßnahmen bei der Betankung von Luftfahrzeugen ........... 61 

15.3 Vermeidung von Fremdkörpern und Vorfeld-Reinigung ........................ 61 

15.4 Überwachung der Einhaltung der Sicherheitsverfahren für das 
Vorfeldpersonal ...................................................................................... 61 

16 Verfahren für die Steuerung des Fahrzeugbetriebes auf der 
Bewegungsfläche ........................................................................................... 62 

17 Verfahren für die Kontrolle der Gefährdung durch Wildtiere ......................... 62 

18 Verfahren für die Hindernisüberwachung ...................................................... 62 

18.1 Überwachung der Flächennutzung und die etwaige nachfolgende 
Hinzufügung oder Entfernung von Hindernissen, einschließlich 
Ergänzungen der AIS-Publikationen ..................................................... 62 

18.2 Überwachung und Eindämmen von Gefährdungen im Zusammenhang 
mit Tätigkeiten von Menschen ............................................................... 62 

19 Flugplatz-Notfallplan ....................................................................................... 62 

19.1 Behandlung von Notfällen auf dem Flugplatz und in der Umgebung .... 62 

19.2 Test der Notfallanalgen und ïausrüstungen .......................................... 62 

19.3 Notfallübungen ........................................................................................ 62 

20 Rettung und Brandbekämpfung sowie Beschreibung von Einrichtungen und 
Ausrüstung und Personalansätze .................................................................. 62 

21 Plan für das Abschleppen fluguntüchtiger Luftfahrzeuge .............................. 63 

22 Verfahren zur Sicherstellung des sicheren Umgangs mit und der sicheren 
Lagerung von Treibstoffen sowie Gefahrgut .................................................. 63 

22.1 Ausrüstung, Lagerstandorte und Handhabung ...................................... 63 

22.2 Hochwertige und vorschriftsmäßige Spezifizierung von 
Flugzeugbenzin ...................................................................................... 63 

23 Betrieb bei geringer Sicht ............................................................................... 63 

24 Verfahren für Winterbetrieb und Schneeräumplan ........................................ 63 

25 Betrieb bei ungünstigen Witterungsverhältnissen ......................................... 63 

26 Verfahren für Betrieb bei Nacht...................................................................... 64 

27 Verfahren für den Schutz von Radar und anderen Navigationsanlagen ....... 64 

28 Verfahren für den Betrieb von Luftfahrzeugen mit höherem Code-
Buchstaben ..................................................................................................... 64 

29 Verfahren und Maßnahmen für den Brandschutz auf dem Flugplatz ........... 64 

Teil F MITGELTENDE UNTERLAGEN UND ANLAGEN ........................................ 65 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 7 von 80 

30 Mitgeltende Unterlagen .................................................................................. 65 

31 Anlagen ........................................................................................................... 65 

 

 

Teil A ALLGEMEINES 

0 Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

Einführung 

 
Dieses Flugplatzhandbuch basiert auf den inhaltlichen und strukturellen Forderungen der VO 
(EG) 2016/2008, DVO (EG) 139/2014 und Annehmbaren Nachweisverfahren und Anleitungen 
der EASA (AMC2 ADR.OR.E.005 Flugplatzhandbuch). 
 
Das Flugplatzhandbuch enthält die wesentlichen Informationen über Lage, Einrichtungen, 
Dienste, Ausstattung, operative Verfahren, Betriebsorganisation und Betriebsleistungen sowie 
über das Sicherheitsmanagementsystem (SMS). Die zuständige Behörde erwartet, dass das 
Flugplatzhandbuch, wie die Betriebsverfahren auch, die alltägliche Funktionsweise des Si-
cherheitsmanagementsystems für den Flugplatz und dessen Sicherheitskultur abbildet. 
 

0.1.1 Unterzeichnete Erklärung vom verantwortlichen Betriebsleiter 

Wer den Flughafen mit Luftfahrzeugen benutzt, ihn betritt oder befährt, ist den Vorschriften der 

Flughafenbenutzungsordnung (FBO) in ihrer jeweils gültigen Fassung und den zu ihrer Durch-

führung ergehenden Weisungen des Flughafenunternehmers unterworfen. Die Vorschriften 

dieser Benutzungsordnung und nach ihren erteilten Genehmigungen und / oder Erlaubnisse 

ersetzen nicht nach anderen Rechtsvorschriften erforderliche Genehmigungen und / oder Er-

laubnisse. 

Soweit die Vorschriften und Weisungen Luftfahrzeughalter betreffen, gelten sie entsprechend 

für die Eigentümer der Luftfahrzeuge sowie für Personen, die Luftfahrzeuge in Gebrauch ha-

ben, ohne Halter oder Eigentümer der Luftfahrzeuge zu sein, oder mit deren Abfertigung auf 

dem Flughafen beauftragt sind. 

Die Flughafenbenutzungsordnung ist durch die Luftfahrtbehörde zu genehmigen und wird in 
öffentlich zugänglichen Bereichen des Flugplatzes ausgehängt als auch gemäß Verteiler-
schlüssel verteilt. Dabei veranlasst die Genehmigungsbehörde die Bekanntmachung der Be-
nutzungsordnung (§ 43 LuftVZO (2)). 
 
Übereinstimmungserklärung 

 
Das Ihnen vorliegende Aerodrome Manual des Flughafen Rostock-Laage wurde nach den 
Vorgaben der EASA erstellt und enthält alle erforderlichen Angaben, die das ständige Bestre-
ben aller Mitarbeiter der Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH dokumentieren, den Flug-
hafen in betriebssicherem Zustand zu erhalten und gemäß den geltenden Vorschriften zu be-
treiben. 
 
Die einschlägigen Rechtsvorschriften sind entweder in Auszügen aufgeführt, oder es wird auf 
die Regelung und die entsprechende Fundstelle verwiesen. 
 



Aerodrome Manual 
 

Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 8 von 80 

Das Aerodrome Manual wird jährlich aktualisiert und dient als Referenzdokument für evtl. statt-
findende Flugplatzüberprüfungen durch die Aufsichtsbehörde. 
Für den Fall, dass Sie Ideen zur Ergänzung oder Richtigstellung der Inhalte haben, teilen Sie 
uns diese bitte mit. 
 
Ihr Ansprechpartner ist:  Safetymanager  

Tel.: +49 (0) 38 45 43 21 321 
Fax: +49 (0) 38 45 43 21 330 
e-mail: safetymanager@rostock-airport.de 

 
Rostock-Laage, den 21.10.2021 
 
 

 
 
 

Patricia Maul     Bernd Schaft 
+49 (0) 38454 321 300   +49 (0) 38454 321 32 1    
+49 (0) 1520 4291 530   +49 (0) 162 4093 278 

p.maul@rostock-airport.de safetymanager@rostock-airport.de 

mailto:p.maul@rostock-airport.de
mailto:safetymanager@rostock-airport.de
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0.1.2 Unterzeichnete Erklärung des verantwortlichen Betriebsleiters, dass das 
Flugplatzhandbuch betriebliche Anweisungen enthält, die von den ent-
sprechenden Mitarbeitern einzuhalten sind 

Eines der Hauptelemente für die Einrichtung sicherer Arbeitsverfahren ist das "Top-Down"-
Prinzip, bei dem alle Mitarbeiter die Sicherheitsziele der Organisation, die Weisungskette und 
ihre eigenen Verantwortlichkeiten und Zuständigkeiten verstehen sollen. 
In jedem Abschnitt wird definiert, wer zuständig ist, wer verantwortlich ist, wer die entspre-
chenden Befugnisse hat, wer die Fachkompetenz hat und wer die in jedem Abschnitt beschrie-
benen Aufgaben tatsächlich durchführt. 
 
Das Flugplatzhandbuch beinhaltet Verfahren und betriebliche Anweisungen zum sicheren Be-
trieb des Flughafens, die von den Mitarbeitern einzuhalten sind. 
 
 
 
Rostock-Laage, den 21.10.2021 
 

gez.  
  
 

Patricia Maul 
+49 (0) 38454 321 300 
p.maul@rostock-airport.de 

  

mailto:p.maul@rostock-airport.de
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0.1.3 Liste und kurze Beschreibung der einzelnen Teile, deren Inhalt, Anwend-
barkeit und Benutzung 

TEIL A-ALLGEMEINES 

¶ Verwaltung und Lenkung des Flugplatzhandbuchs. 

¶ Allgemeine Informationen. 

 

TEIL B- FLUGPLATZMANAGEMENTSYSTEM, QUALIFIZIERUNGS- UND SCHU-
LUNGSANFORDERUNGEN 

¶ Beschreibung des Managementsystems (inkl. SMS). 

¶ Erforderliche Qualifikationen des Flugplatzpersonals. 

 

TEIL C - DETAILS ZUM FLUGPLATZ 

¶ Beschreibung des Flugplatzes. 

 

TEIL D - DETAILS ZUM FLUGPLATZ, DIE DEM FLUGBERATUNGSDIENST GE-
MELDET WERDEN SOLLTEN 

¶ Verfügbare Flugberatungsdienste und Verfahren für die Verbreitung allgemei-
ner Informationen. 

¶ Flugplatzmaße und ähnliche Angaben. 

 

TEIL E - DETAILS ZU DEN BETRIEBSVERFAHREN DES FLUGPLATZES; SEI-
NER AUSRÜSTUNG UND DER SICHERHEITSMASSNAHMEN 

¶ Verfahren für den Zugang zum Flugplatz. 

¶ Verfahren für die Arbeiten auf dem Flugplatz. 

 

TEIL F ï MITGELTENDE UNTERLAGEN UND ANLAGEN 
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0.1.4 Für die Benutzung des Handbuches benötigte Erklärungen, Abkürzungen 
und Begriffsdefinitionen 

 
A/C Aircraft (US) 

EASA European Aviation Safety Agency 

RLG Flughafen Rostock-Laage 

DA Dienstanweisungen 

LuftVG Luftverkehrsgesetz 

LuftVZO Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung 

SMS Safety Management Systems 

ICAO Internationale Zivil Luftfahrt Organisation 

AOM Aerodrome Manuals 

SATCO Flugsicherungseinsatzstabsoffizier 

FSO Flugsicherheitssoffizier 

GOM Ground Operation Manual 

CAA Civil Aviation Authority 

PDCA Plan-Do-Check-Act 

FOD Foreign Object Damage 

BFU Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung 

VvD Verkehrsleiter/in vom Dienst 

ISO International Organization for Standardization 

LBA Luftfahrtbundesamt 

SKY elektronisches Datenverarbeitungssystem 

ADV Bundesministerium für Verkehr, Bau und Wohnungswesen MV 

DFS Statistisches Bundesamt 

ECAC European Civil Aviation Conference 

ADV Flughafenverband ADV 

ACI Airports Council International 

IATA International Air Transport Association 

DGR Dangerous Goods Regulations 

RA Ramp Agent 

SV Pass Supervisor Passage 

PRM Passengers with reduced Mobility 

PAX Passagier 

IHK Industrie- und Handelskammer 

VFR Sichtflugregel 

IFR Instrumentenflugregel 

ILS Instrumentenlandesystem 

NfL Nachrichten für Luftfahrt 

NOTAM Notification(s) to Airmen 

TaktLwG Taktisches Luftwaffengeschwader 

MTOW Höchstabfluggewicht 

GAT General Aviation Terminal 

RAVP Reduced Aerodrome Visibilty Procedures 

RVR/Sicht Landebahnsicht 

SAT Special Assistance Team 
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0.2 Ergänzungs- und Änderungssystem  

0.2.1 Angaben zu der/den für die Erstellung und Einfügung von Ergänzungen 
und Änderungen verantwortlichen Personen 

Gemäß EASA ADR.OR.B.040 ist bei den folgenden Änderungen die vorherige Genehmigung 
der zuständigen Behörde einzuholen: 
 

a) Änderungen die Zeugnisbedingungen, seine Zulassungsgrundlage und sicherheitskri-
tische Flugplatzausrüstungen betreffen, oder 
 

b) Änderungen, die in erheblicher Weise eines der wesentlichen Elemente des Manage-
mentsystems des Flugplatzbetreibers gemäß ADR.OR.D.005 Buchstabe b, betreffen 
(siehe auch Kap. 4). 

 
Bezüglich sonstiger Änderungen, für die eine vorherige Genehmigung gemäß Verordnung 
(EU) Nr. 139/2014 und ihren Durchführungsbestimmungen erforderlich ist, stellt RLG sicher, 
dass eine Genehmigung bei der zuständigen Behörde beantragt wird. 
 
Der Antrag auf eine Änderung gemäß den Buchstaben a oder b ist vor der Anwendung solcher 
Änderungen zu stellen, um es der zuständigen Behörde zu ermöglichen, die fortdauernde Ein-
haltung der Verordnung (EU) Nr. 139/2014 und ihrer Durchführungsbestimmungen zu über-
prüfen und, falls erforderlich, das Zeugnis und damit zusammenhängende Zeugnisbedingun-
gen, die dem Zeugnis beigefügt sind, zu ändern. Die Änderung darf erst nach der förmlichen 
Genehmigung der zuständigen Behörde gemäß ADR.AR.C.040 umgesetzt werden. RLG ar-
beitet während der Änderungen gemäß den von der zuständigen Behörde genehmigten Be-
dingungen. 
 
Änderungen, für die keine vorherige Genehmigung erforderlich ist, sind gemäß dem von der 
zuständigen Behörde gemäß ADR.AR.C.035 Buchstabe h festgelegten Verfahren zu behan-
deln und dieser mitzuteilen. 
 
Folgende Entscheidungshilfe ist für Änderungen zu nutzen: 
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Wird gemäß dieser Entscheidungshilfe die Mitteilung an die Behörde als nötig erachtet, so hat 

die RLG das Formular der Anlage 9 an die Luftfahrtbehörde des Landes Mecklenburg-Vor-

pommern zu senden. 

 

Änderungen werden durch die Genehmigungsbehörde und ggfs. durch die Betriebsleitung ver-
anlasst.  

0.2.2 Aufzeichnung von Ergänzungen und Änderungen mit Angabe der jeweili-
gen Daten von Einfügung und Inkrafttreten 

Änderungen und Ergänzungen sind in der Änderungsliste mit den notwendigen Eintragungen 
zu vermerken. 

0.2.3 Erklärung, dass handschriftliche Ergänzungen und Änderungen aus-
schließlich in Situationen zulässig sind, die aus Sicherheitsgründen eine 
unverzügliche Ergänzung oder Änderungen erfordern 

Grundsätzlich benötigen Änderungen der Schriftform. Ausnahmen bilden Änderungen, die aus 
Sicherheitsgründen umgehend gemacht werden müssen und keinen Aufschub dulden. 
 

0.2.4 Beschreibung des Systems für Anmerkungen zu Seiten oder Abschnitten 
und deren Datum des Inkrafttretens 

Das Handbuch wird als Ganzes in Kraft gesetzt. Änderungen werden nachvollziehbar mit allen 
erforderlichen Angaben wie Datum, Inhalt etc. dokumentiert. 
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0.2.5 Liste aller gültigen Seiten oder Abschnitte 

Alle Seiten dieses Handbuches sind gültig. Änderungen werden kenntlich gemacht und doku-

mentiert. 

0.2.6 Anmerkung zu Änderungen  

Alle Änderungen sind in der nachfolgenden Tabelle zu erfassen und weiterhin im Fließtext 

durch Aufzeigen der geänderten Bereiche und Angabe der Änderungsnummer deutlich zu ma-

chen.  

Änderungs-

nummer 
Änderungsdatum Kapitel / Abschnitt Änderungshinweis Änderungsgrund In Kraft ab dem 

1 01.02.2019   Redaktio-
nelle Hin-
weise 

15.02.2019 

2 09.07.2020   Redaktio-
nelle Hin-
weise 

01.08.2020 

3 09.07.2020 2.1  Neues Or-
ganigramm 

01.08.2020 

4 07.09.2020 Inhaltsverzeich-
nis 

 Aktualisiert 01.05.2021 

5 07.09.2020 4 Flugplatzkarte  Aktualisiert 01.05.2021 

6 08.12.2020 3 Erforderliche 
Qualifikationen 
Flughafenperso-
nal 

Anpassung 
an 
AHM1110 
Januar 2020 

Aktualisiert 01.05.2021 

7 11.02.2021 12.2 Überlastbe-
trieb 

Aufnahme 
der PCN 
Werte für 
das Vorfeld 

 01.05.2021 

8 11.02.2021 0.2.1 Verfahren 
für Änderungen 

Aufnahme 
Änderungs-
verfahren  

 01.05.2021 

9 11.02.2021 31 Anlagen Aufnahme 
Formular 
zum Ände-
rungspro-
zess 

 01.05.2021 

10 11.02.2021 2.5 Verfahren für 
Meldungen an 

Aufnahme 
Meldungen 

Aktualisiert 01.05.2021 
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die zuständige 
Behörde 

nach EU VO 
Nr. 
376/2014 

11 26.04.2021 2.2.5 Verfahren 
für das Sicher-
heitsrisikoma-
nagement 

 Aktualisiert  01.05.2021 

12 21.10.2021 2.5.2. zu ver-
wendende Vor-
drucke, Melde-

wege und einge-
räumte Zeit-
räume 

Änderung 
der Bezeich-
nung der 

Anlage 

Korrektur 21.10.2021 

13 21.10.2021 9.2. Inspektions-
checkliste, Log-
buch und das 
Führen von Auf-
zeichnungen 

Anpassung 
an das Glo-
bal Report-
ing Format 

Aktualisiert 21.10.2021 

14 21.10.2021 14.4. Einwinken 
und Leitfahr-
zeug-Verfahren 

Überarbei-
tung des 
Follow Me 
Prozesses 
für Luftfahr-
zeuge über 
5,7 Tonnen 

Aktualisiert 21.10.2021 

0.2.7 Vorübergehende Änderungen 

Vorübergehende Änderungen werden mit Hilfe von temporären Dienstanweisungen innerhalb 

der Organisationsstruktur der RLG umgesetzt. Sollten externe Stellen von vorübergehenden 

Änderungen betroffen sein, werden diese gem. 2.2.9. in Kenntnis gesetzt. 

0.2.8 Beschreibung des Verteilersystems sowie Verteilerliste für das Flugplatz-
handbuch, seine Ergänzungen und Änderungen 

Das Flughafenhandbuch wird an die Landesluftfahrtbehörde des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern als Genehmigungsbehörde verteilt. Zusätzliche Verteiler erfolgen auf Anweisung der 
Genehmigungsbehörde. 
Unabhängig davon wird das aktuell genehmigte Flugplatzhandbuch auf der Homepage der 
RLG zentral veröffentlicht und damit allen interessierten Parteien zur Verfügung gestellt.  
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1 Allgemeine Informationen 

1.1 Zweck und Geltungsbereich des Flugplatzhandbuchs 

Der Flugplatzbetreiber hat ein Flugplatzhandbuch zu erstellen und zu führen. 
Das Flugplatzhandbuch enthält alle relevanten Informationen des Flughafens, seiner Einrich-
tungen, Dienstleistungen und Ausrüstungen sowie Operationsprozesse, Verfahren, Organisa-
tions- und Managementstrukturen inklusive dem ĂSafety Management Systemñ. Weiterhin ent-
hält das Handbuch alle relevanten Informationen, die für die Zertifizierung entsprechend der 
EASA Richtlinien notwendig sind. 
 
Mit dem Flugplatzhandbuch soll eine einheitliche und vollständige Dokumentation aller Vor-
gänge, Verfahren und Strukturen am Flugplatz erreicht werden, als auch eine detaillierte und 
sichere Prüfung bei behördlichen Abnahmen zur Erst- bzw. Änderungsgenehmigung ermög-
licht werden. Das Flugplatzhandbuch wird gerade unter dem Gesichtspunkt der Erhöhung der 
Sicherheit durch Standardisierung von Verfahren, Dokumentationen und aufsichtlicher Tätig-
keit der Luftfahrtbehörden als sinnvoll erachtet.  
 

1.2 rechtliche Anforderungen für ein Flugplatzzeugnis und das Flug-
platzhandbuch gemäß den Vorschriften in Teil ADR.OR 

Bestimmungen des Luftverkehrsrechts, insbesondere die §§ 10a und 31 LuftVG sowie die 
dazu ergangene Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung (LuftVZO § 40 ff)  
 
Verordnung (EU) Nr. 2018/1139 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 04. Juli 
2018 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften für die Zivilluftfahrt und zur Errichtung einer 
Agentur der Europäischen Union für Flugsicherheit sowie zur Änderung der Verordnungen 
(EG) Nr. 2111/2005, (EG) Nr. 1008/2008, (EU) Nr. 996/2010, (EU) Nr. 376/2014 und der Richt-
linien 2014/30/EU und 2014/53/EU des Europäischen Parlaments und des Rates, und zur Auf-
hebung der Verordnungen (EG) Nr. 552/2004 und (EG) Nr. 216/2008 des Europäischen Par-
laments und des Rates und der Verordnung (EWG) Nr. 3922/91 des Rates 
 
Verordnung (EU) Nr. 139/2014 der Kommission vom 12. Februar 2014 zur Festlegung von 
Anforderungen und Verwaltungsverfahren in Bezug auf Flugplätze gemäß der Verordnung 
(EG) Nr. 216/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates sowie die dazu ergangenen 
Änderungen 
 
European Aviation Safety Agency Certification Specifications and Guidance Material for Aero-
dromes Design CS-ADR-DSN (Annex to ED Decision 2016/027/R) 
 
Verordnung (EG) Nr. 1108/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. Okto-
ber 2009 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 216/2008 in Bezug auf Flugplätze, Flugver-
kehrsmanagement und Flugsicherungsdienste sowie zur Aufhebung der Richtlinie 
2006/23/EG. 

1.3 Bedingungen für die Flugplatznutzung durch dessen Benutzer 

Wer den Flughafen mit Luftfahrzeugen benutzt, ihn betritt oder befährt, ist den Vorschriften der 
Flughafenbenutzungsordnung (FBO) in ihrer jeweils gültigen Fassung und den zu ihrer Durch-
führung ergehenden Weisungen des Flughafenunternehmers unterworfen. Die Vorschriften 
dieser Benutzungsordnung und nach ihren erteilten Genehmigungen und / oder Erlaubnisse 
ersetzen nicht nach anderen Rechtsvorschriften erforderliche Genehmigungen und/oder Er-
laubnisse. 
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Soweit die Vorschriften und Weisungen Luftfahrzeughalter betreffen, gelten sie entsprechend 
für die Eigentümer der Luftfahrzeuge sowie für Personen, die Luftfahrzeuge in Gebrauch ha-
ben, ohne Halter oder Eigentümer der Luftfahrzeuge zu sein, oder mit deren Abfertigung auf 
dem Flughafen beauftragt sind. 
Die Flughafenbenutzungsordnung ist durch die Luftfahrtbehörde zu genehmigen und wird in 
öffentlich zugänglichen Bereichen des Flugplatzes ausgehängt als auch gemäß Verteiler-
schlüssel verteilt. Dabei veranlasst die Genehmigungsbehörde die Bekanntmachung der Be-
nutzungsordnung (§ 43 LuftVZO (2)). 

1.4 Verpflichtungen des Flugplatzbetreibers, Rechte der zuständigen 
Behörde sowie Anleitungen für Mitarbeiter, wie Audits/Inspektionen durch 
die zuständige Behörde zu ermöglichen sind 

Die Befugnisse der Genehmigungsbehörde, die Aufsicht der zuständigen Behörde sowie die 
Zuständigkeiten anderer Behörden werden in § 47 LuftVZO geregelt. 
Die Pflichten des Flughafenunternehmers sind in §45 LuftVZO geregelt, wonach der Flugha-
fenunternehmer den Flughafen in einem betriebssicheren Zustand zu halten und ordnungsge-
mäß zu betreiben hat. 
Audits durch berechtigte Behörden und Institutionen werden entsprechend den gesetzlichen 
Anforderungen und Bestimmungen ermöglicht. 
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Teil B FLUGPLATZMANAGEMENTSYSTEM, 
QUALIFIZIERUNGS- UND 
SCHULUNGSANFORDERUNGEN 

 

2 Beschreibung des Managementsystems 

2.1 Flugplatzorganisation und Verantwortlichkeiten 

 
Abbildung 1: Organigramm 

 
 

2.1.1 Hauptverantwortlichkeiten und ernannte Personen 

 
Funktion Name & Titel Sicherheitsverantwortlichkeiten 

Geschäftsführung Dörthe Hausmann 
Geschäftsführerin 

ü stellt sicher, dass die zur Einhaltung der 
Sicherheit erforderlichen finanziellen und 
personellen Ressourcen zur Verfügung 
gestellt werden 

ü fördert die Sicherheitskultur im Unterneh-
men  

Betriebsleiter  Patricia Maul Ver-
kehrsleiter 

ü stellt sicher, dass die zur Einhaltung der 
Sicherheit erforderlichen finanziellen und 
personellen Ressourcen zur Verfügung 
gestellt werden 

ü stellt sicher, dass im Falle einer Reduzie-
rung der Mittel oder im Falle von außer-
gewöhnlichen Umständen, die sich auf 
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die Sicherheit auswirken können, der Be-
triebsumfang auf dem Flugplatz im erfor-
derlichen Maß reduziert wird 

ü legt Sicherheitsrichtlinien fest und über-
wacht die Umsetzung 

ü stellt die Einhaltung der entsprechenden 
einschlägigen Anforderungen, der Zulas-
sungsgrundlage und des Sicherheits- und 
Qualitätsmanagementsystems der Orga-
nisation sicher. 

ü Verantwortlich für die Bereiche: 

¶ Verkehrsstelle 

¶ Passagierabfertigung 

¶ Bodenverkehrsdienste 

¶ Notfallmanagement 
ü Beauftragter für Luftaufsicht 

Technischer Leiter  n.a. ü Instandhaltungsmanagement 
ü Störungstagebuch 
ü  

Leiter Flughafensi-
cherheit 

Michael Borchert 
Leiter Flughafensi-
cherheit  

ü Delegierte Verantwortlichkeit für die Be-
reiche: 

¶ Luftsicherheit 

¶ Luftfracht 

Abteilungsleiter  
 Boden-
verkehrsdienst 

Felix Großmann 
Leiter Boden-
verkehrsdienst 

ü Delegierte Verantwortlichkeit für die Be-
reiche: 

¶ Luftfahrzeugabfertigung 

¶ Gepäckabfertigung 

¶ Betankung 

¶ Catering 

¶ Flugzeugreinigung 

¶ Flugzeugenteisung 
 

Abteilungsleiter 
Passagierabferti-
gung 

Ulrike Olschewski 
Leiter Passagierabfer-
tigung 

ü Delegierte Verantwortlichkeit für die Be-
reiche: 

¶ Passagierabfertigung 

¶ Information 

¶ Duty Free 

Sicherheitsmanager Bernd Schaft 
Safety Manager 

ü Delegierte Verantwortlichkeit für die Be-
reiche: 

¶ Bereitstellung von Gefährdungsanaly-
sen, Risikoanalysen und Management 

¶ Überwachung der Umsetzung und der 
Funktionsfähigkeit des Sicherheitsma-
nagementsystems, einschließlich der 
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen 
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¶ Management des Sicherheitsmelde-
systems für den Flugplatz 

¶ Bereitstellung regelmäßiger Berichte 
zur sicherheitsbezogenen Leistung 

¶ Sicherstellung, dass die Dokumenta-
tion des Sicherheitsmanagements ge-
pflegt wird 

¶ Sicherstellung, dass Schulungen im 
Sicherheitsmanagement verfügbar 
sind und diese annehmbaren Stan-
dards entsprechen 

¶ Beratung in Sicherheitsfragen 

¶ Initiierung von und Teilnahme an inter-
nen Nachforschungen zu Störun-
gen/Unfällen 

¶ Ansprechpartner für Mitarbeiter des 
Flughafens, sowie für externe Betei-
ligte, bei allen Fragen zum Thema Si-
cherheitsmanagement. 

¶ Verantwortlicher für die Durchführung 
von internen Sicherheitsaudits auf 
dem Flughafen. 

¶ Anlaufstelle für Sicherheitshinweise 
aus allen Bereichen des Flughafens, 
incl. aller Externer Unternehmen, die 
am Flughafen tätig sind. 

¶ Verantwortlicher für die Dokumenta-
tion der sicherheitsrelevanten Ereig-
nisse, deren Analyse und der Umset-
zung der daraus resultierenden Maß-
nahmen.  

¶ Kontrollorgan für die Umsetzung von 
Maßnahmen zur Erhöhung der be-
trieblichen Sicherheit 

ü Beauftragter für Luftaufsicht 

Compliance 
Manager 

Bernd Schaft 
 

ü Stellt die fortdauernde Einhaltung der Zu-
lassungsspezifikationen der Agentur si-
cher.  

ü Führt eine regelmäßige Überprüfung zur 
Identifizierung von Zulassungsspezifikati-
onen durch, die auf den Flugplatz Anwen-
dung finden. 

ü Stellt sicher, dass, soweit relevant, ein 
Änderungsverfahren gemäß 
ADR.OR.B.040 einzuleiten ist und die er-
forderlichen Maßnahmen zur Umsetzung 
der Änderungen am Flugplatz durchzu-
führen sind.  
 

Tabelle 1: Hauptverantwortlichkeiten ï Ernannte Personen 
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2.1.2 Gremien 

Safety Review Board 

Teilnehmer: Geschäftsführung, Verkehrsleiter, Safety Manager, Abteilungsleiter 

Periodizität: Jährlich (im I. Quartal)  

Inhalte:  

Á Bericht des gegenwärtigen Sicherheitsstands im Unternehmen 

Á Abstimmung der Ressourcenausstattung für das Sicherheitsmanagement-

system bzw. für die Umsetzung von Sicherheitsmaßnahmen 

Á Bericht über Aktivitäten, Korrekturmaßnahmen und Wirksamkeit des SMS 

Á Strategische Ausrichtung des SMS 

 

Flugplatzsicherheitsausschuss (Safety Action Group) 

Teilnehmer: Verkehrsleiter, Safety Manager, Flugsicherungseinsatzstabsoffizier (SATCO), 

Flugsicherheitsstabsoffizier (FSO), Standardisierer TaktLwG 73 ĂSñ, Vertreter 

Hauptnutzer (bspw. Lufthansa Aviation Training, Polizeihubschrauberstaffel M-

V) 

Periodizität: halbjährlich, anlassbezogen 

Inhalte:  

Á die Betriebssicherheit überwachen; 

Á festgestellte Risiken beheben; 

Á die Auswirkung auf die Sicherheit der Betriebsdienste beurteilen; 

Á sicherstellen, dass Sicherheitsmaßnahmen innerhalb der vereinbarten Zeit-

räume umgesetzt werden. 

Á Maßnahmen zur Förderung der Sicherheit erarbeiten 

Á Die Safety Action Group sollte die Effektivität von früheren Sicherheitsemp-

fehlungen und Maßnahmen zur Förderung der Sicherheit überprüfen. 

 

Runway Safety Team / Ramp Safety Committee 

Teilnehmer: Verkehrsleiter, Safety Manager, Leiter Verkehrsstelle, Leiter Bodenverkehrs-

dienste, Leiter Passagierabfertigung, Leiter Bau/Planung, Flugsicherungsein-

satzstabsoffizier (SATCO), Flugsicherheitsstabsoffizier (FSO), Vertreter Haupt-

nutzer (bspw., Lufthansa Aviation Training, Polizeihubschrauberstaffel) 

Periodizität: quartalsweise, anlassbezogen 

Inhalte: 

Á Abstimmung von Regularien und Verfahren für einen sicheren Vorfeld- und 

Abfertigungsbetrieb 
Á Abstimmung und Einführung bereichsübergreifender Verfahren  
Á Prüfung, Veranlassung und Verbesserung von Befeuerungs-; Beschilde-

rungs- und Markierungsmaßnahmen  

Á Auswertung von Vorfällen und sicherheitsrelevanten Vorkommnissen und 

Ableitung von Korrekturmaßnahmen 

Á Auswertung von statistischen Erhebungen über festgestellte Verkehrsver-

stöße 

Á Austausch von sicherheitsrelevanten Erkenntnissen 



Aerodrome Manual 
 

Beschreibung des Managementsystems 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 22 von 80 

Á Initiierung von Vorfeldsicherheitskampagnen 

Á Ermittlung von Ausbildungsbedarf 

Á Auswertung von Sicherheitshinweisen 

Á Abstimmung von baulichen und technischen Veränderungen, Beschilderun-

gen und Markierungen 

Á Vorstellung von neuen Empfehlungen und Vorschriften 

 

Verbindungsgruppe Baumaßnahme 

Teilnehmer: Verkehrsleiter, Safety Manager, Beauftragter Luftaufsicht, Leiter Verkehrsstelle, 

Leiter Bodenverkehrsdienste, Leiter Bau/Planung, Flugsicherungseinsatzstabs-

offizier (SATCO), Flugsicherheitsstabsoffizier (FSO), Vertreter Hauptnutzer, 

Vertreter Planungs- und Bauunternehmen 

Periodizität: anlassbezogen 

Inhalte: 

Á Abstimmung von Regularien und Verfahren für einen sicheren Vorfeld- und 

Abfertigungsbetrieb 
Á Abstimmung bei Bau- und Instandsetzungsmaßnahmen 

 

Flugbetriebsbesprechung (mil) 

Teilnehmer: Führungspersonal TaktLwG 73 ĂSñ, Verkehrsleiter, Flugsicherungseinsatz-

stabsoffizier (SATCO), Flugsicherheitsstabsoffizier (FSO),  

Periodizität: 14-tägig 

Inhalte:  

Á Abstimmung militärischer und ziviler Vorhaben und Verfahren 

Á Koordinierung von Bautätigkeiten, Vermessungsflügen etc. 

Á Bewertung von Sicherheitsvorschlägen 

 

2.1.3 Extern vergebene Tätigkeiten 

Tätigkeit Unternehmen und Ansprechpartner 

Wartung und Instandsetzung Navigationsanlagen ESPA GmbH 

Kraftstoffversorgung SHELL 

  

Tabelle 2: Extern vergebene Tätigkeiten 
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2.2 Beschreibung des Sicherheitsmanagementsystems  

Das Sicherheitsmanagementsystem stellt einen systematischen und expliziten Ansatz zur Er-

kennung, Analyse, Bewertung und Überwachung aller Tätigkeiten im Hinblick auf die Erzielung 

eines hohen Sicherheitsniveaus und zur Förderung einer hohen Sicherheitskultur dar. Unter 

Einbeziehung des ICAO Doc 9859 und nach den Vorgaben der EASA AMC/GM ADR.OR.D 

verfügt der Flughafen Rostock-Laage über ein Sicherheitsmanagementsystem, welches sich 

wie folgt darstellt. 

 
Abbildung 2: Struktur Sicherheitsmanagementsystem 

 

Zu den wesentlichen formalen Elementen dieses Systems gehören: 

 

Prozesswesen & Regelungen (Vorgabedokumente) 

Inhalte:  Flughafenbenutzungsordnung, Notfallalarmplan, Verkehrsregeln RLG, 

Handbuch Luftfahrzeugbergung, Winterdiensthandbuch, Dienstanwei-

sungen, Prozessanweisungen, bereichsspezifische Verfahrens- und 

Handlungsanweisungen 

Verantwortlichkeit:  Safety Manager, Verkehrsleiter, Abteilungsleiter 

Überprüfung:   jährlich 
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Berichtswesen (Nachweisdokumente) 

Inhalte:   Formulare, Safety Bulletins, Sicherheitsmeldungen 

Verantwortlichkeit:  Safety Manager 

Überprüfung:   jährlich bzw. anlassbezogen 

Auditierung 

Inhalte:   Auditjahresplan, Auditberichte, Follow-Up 

Verantwortlichkeit:  Safety Manager 

Überprüfung:   jährlich bzw. anlassbezogen 

Gefahren- und Risikoerkennung 

Inhalte:   Risikoanalysen und -bewertungen 

Verantwortlichkeit:  Safety Manager 

Überprüfung:   anlassbezogen 

 

2.2.1 Geltungsbereich des Sicherheitsmanagementsystems 

Die deutsche Bezeichnung Sicherheit hat im Luftverkehr eine doppelte Bedeutung. Die erfor-

derliche Differenzierung stellt sich für den englischen Sprachraum wesentlich einfacher dar, 

da mit der Verwendung der Begriffe ĂSafetyñ und ĂSecurityñ bereits die unterschiedlichen Ziel-

richtungen des Sicherheitsbegriffs klar ausgedrückt werden. Der Begriff ĂSafetyñ fokussiert die 

betriebliche Sicherheit, wªhrend die Verwendung des Begriffs ĂSecurityñ den Fokus auf die 

Thematik der Abwehr von äußeren, vorsätzlichen und nicht-betriebsbedingten Gefahren legt. 

In der deutschen Sprache wird f¿r den Begriff ĂSafetyñ sehr hªufig die Bezeichnung ĂSicherheit 

der Luftfahrtñ und f¿r den Begriff ĂSecurityñ die Bezeichnung ĂLuftsicherheitñ verwandt. 

Die Inhalte dieses Abschnittes des Aerodrome Manuals beziehen sich ausschließlich auf die 

Thematik der betrieblichen Sicherheit -Safety- in der Verkehrs- und Betriebsabwicklung.  

Das Sicherheitsmanagementsystem erstreckt sich über den gesamten Flughafen Rostock-

Laage, den im Verantwortungsbereich liegenden Bewegungsflächen und Gebäuden sowie 

den darauf und darin stattfindenden sicherheitsrelevanten Arbeitsprozesse. Dabei ist es unab-

hängig, ob diese Arbeitsprozesse von flugplatzeigenen Abteilungen oder externen Unterneh-

men durchgeführt werden. Für alle auf dem Flugplatz tätigen Mitarbeiter und Unternehmen 

sind die Anweisungen und Regulierungen aus dem SMS verbindlich. Die zivil-militärische Ko-

operation spiegelt sich im Sicherheitsmanagementsystem in der Form wieder, dass militäri-

sche Organisationseinheiten, wie z.B. Flugsicherheit, Flugsicherung, Infrastrukturmanage-

ment, flugbetriebliche Standardisierung in den relevanten Ausschüssen vertreten sind.  
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2.2.2 Sicherheitspolitik und -ziele 

Die Gewährleistung eines sicheren Betriebes am Flughafen Rostock-Laage ist im Interesse 
der Mitarbeiter, Kunden und Partner das oberste Gebot für das Handeln der Geschäftsführung, 
sowie aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Sicherheit ist unabdingbare Voraussetzung 
für eine erfolgreiche Geschäftstätigkeit. Ziel des Flughafens Rostock-Laage ist es demzufolge, 

Unfälle und Zwischenfälle im Flugbetrieb und auf dem Flughafengelände, sowie Betriebsaus-

fälle bzw. -einschränkungen soweit wie irgend möglich zu vermeiden. 

Neben der Verringerung von Zwischenfällen müssen potentielle Gefahrensituationen ent-

schärft und letztendlich ganz ausgeschlossen werden. Der Aspekt Sicherheit ist bei jeder Tä-

tigkeit zu berücksichtigen. 

Im Interesse der betrieblichen Sicherheit sind alle bestehenden externen und internen Vor-

schriften, Regelungen und Standards stets zu beachten. Dabei ist es wichtig, dass diese nicht 

nur wortwörtlich angewendet werden, sondern immer das Ziel ï Verbesserung der Sicherheit 

ï berücksichtigt wird. Sollten Zweifel bestehen, wie eine Vorschrift anzuwenden ist, so ist zu-

nächst die Möglichkeit zu wählen, die mehr Sicherheit verspricht.  

Das Betreiben eines Flughafens birgt Risiken und Unfallgefahren, die das eigene Leben und 

das Leben anderer Menschen gefährden und/oder den reibungslosen Betrieb auf einem Flug-

hafen beeinträchtigen. Um dieser Problemstellung gerecht zu werden, hat der Flughafen 

Rostock-Laage ein Sicherheitsmanagementsystem aufgebaut. Im Sicherheitsmanagement 

sind alle Prozesse, Verfahren und Vorgaben zusammengefasst, die eine Bedeutung für das 

Thema Sicherheit haben. Es ist deshalb erforderlich, dass die Grundsätze und Vorgaben des 

SMS nicht nur von allen Mitarbeitern des Flughafens, sondern auch von allen Vertragspartnern 

und am Flughafen ansässigen Unternehmen befolgt werden. 

Der Flughafen erkennt an, dass seine Mitarbeiter über große Erfahrungen und einen guten 

Ausbildungsstand verfügen. Trotzdem muss der vorhandene Kenntnisstand, soweit nötig und 

machbar, ständig ausgebaut und verbessert werden. Die Geschäftsführung fordert seine Mit-

arbeiter und Geschäftspartner auf, Erfahrungen und Beobachtungen zur stetigen Verbesse-

rung der Sicherheit einzubringen. Von großer Bedeutung sind Sicherheitshinweise auf kriti-

sche Situationen, Zustände oder Vorfälle. Sollten Unfälle oder Zwischenfälle auftreten müssen 

diese so schnell als möglich mitgeteilt werden. Im Anschluss daran findet eine Untersuchung, 

Dokumentation und Bewertung statt, die der Verbesserung der Sicherheit dienen soll.  

 

Unterschrift Geschäftsführerin  
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2.2.3 Sicherheitsverantwortlichkeiten der Sicherheitsmitarbeiter mit Führungs-
verantwortung 

Verantwortung der Führungsebene 

Die unternehmerische Gesamtverantwortung und die sich daraus ergebende Haftung für den 
Betrieb und die Fortentwicklung des Sicherheitsmanagementsystems liegt bei der Geschäfts-
führung. Die Geschäftsleitung des Flughafens Rostock-Laage bekräftigt, dass die Sicherheit 
am Flughafen die oberste Priorität genießt. Auch in wirtschaftlich angespannten Situationen 
wird die Geschäftsleitung dafür sorgen, dass die zur Einhaltung der Sicherheit erforderlichen 
finanziellen und personellen Ressourcen zur Verfügung gestellt werden, soweit diese wirt-
schaftlich vertretbar sind und nachweislich zu einer Verbesserung der Sicherheit am Flughafen 
führen.  

Die Geschäftsführung der Flughafen Rostock-Laage-Güstrow GmbH hat eine sachkundige 
Person, nach § 45 Abs. 4 LuftVZO, bzw. einen Betriebsleiter, VO (EU) 139/2014 
ADR.OR.D.015 a), für die Leitung des Verkehrs und Betriebes des Flughafens bestellt. Diese 
Funktion wird vom Verkehrsleiter verantwortet. 

Des Weiteren hat die Geschäftsführung einen Beauftragten für das Sicherheitsmanagement-

system nach § 45c LuftVZO / VO (EU) 139/2014 ADR.OR.D.015 c) bestellt. Diese Position 

wird vom Safety Manager wahrgenommen. 

Die Führungskräfte des Flughafens tragen die Verantwortung für die Sicherheit des Flugbe-

triebes auch wenn sie selbst nicht direkt am Geschehen beteiligt sind. Die Aufgabe der Füh-

rungskräfte ist es, ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern die Sicherheitsgrundsätze zu erläu-

tern und Sie zur Einhaltung der im Rahmen des Safety Management Systems festgelegten 

Verfahren zu verpflichten. Im Interesse der betrieblichen Sicherheit sind die Führungskräfte 

dafür verantwortlich, dass alle bestehenden externen und internen Vorschriften, Richtlinien, 

Vorgaben und Standards beachtet werden.  

Die Verantwortlichkeiten, welche für die betriebliche Sicherheit des Flughafenbetriebs erheb-

lich sind, können der Anlage 1 entnommen werden, die Prozesse des SMS aus Anlage 2. Die 

Zuständigkeit für die jeweiligen Prozesse liegt beim Verkehrsleiter und den Abteilungs- bzw. 

Sachgebietsleitern (bspw. Bau / Planung, Marketing). Alle Prozessverantwortlichen sind an-

gehalten, Änderungen dem Safety Manager zeitnah vorher mitzuteilen, damit der beschriebe-

nen Verpflichtung nachgekommen werden kann. 

 

Verantwortlichkeiten des Verkehrsleiters (Betriebsleiter) 

Die Aufgaben des Verkehrsleiters im Einzelnen sind: 

ü Sicherstellung, dass die notwendigen Mittel verfügbar sind, um den Flugplatz gemäß 

den einschlägigen Anforderungen und dem Flugplatzhandbuch zu betreiben; 

ü Sicherstellung, dass im Falle einer Reduzierung der Mittel oder im Falle von außerge-

wöhnlichen Umständen, die sich auf die Sicherheit auswirken können, der Betriebsum-

fang auf dem Flugplatz im erforderlichen Maß reduziert wird; 

ü Festlegung und Kommunikation der Sicherheitsrichtlinien  

ü Sicherstellung der Einhaltung der entsprechenden einschlägigen Anforderungen, der 

Zulassungsgrundlage und des Sicherheitsmanagementsystems der Organisation  

 

 

Verantwortlichkeiten der Abteilungsleiter und Bereichsleiter 
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Jeder Abteilungsleiter führt die Geschäfte des ihm übertragenen Aufgabenbereiches im Ein-

vernehmen mit dem Verkehrsleiter nach Maßgabe des Regelwerks der Flughafen Rostock-

Laage-Güstrow GmbH und der unternehmens- und bereichsspezifischen Strategien und Ziele. 

Teil der Ergebnisverantwortung jedes Abteilungsleiters ist der Beitrag des übertragenen Be-

reiches zur Sicherheitsleistung des Unternehmens. Zur Gewährleistung der betrieblichen Si-

cherheitsleistung haben die Abteilungsleiter sicher zu stellen, dass: 

ü die für die betriebliche Sicherheit erheblichen Prozesse des Bereiches eindeutig und 

nachvollziehbar geregelt sind, 

ü die den Verantwortlichen in ihrer Abteilung übertragenen Verantwortlichkeiten und die 

hierfür notwendigen Befugnisse festgelegt, bekannt und dokumentiert sind, 

ü das tolerierbare Sicherheitsrisiko ihrer Prozesse definiert und dokumentiert ist, 

ü die zum Erreichen der Sicherheitsleistung notwendigen Ressourcen zur Verfügung ste-

hen,  

ü gewährleistet ist, dass die Mitarbeitenden zur betrieblichen Sicherheit ausreichend ge-

schult sind und  

ü die Dienstaufsicht regelmäßig und nachweislich vorgenommen wird. 

Auf Nachfrage sind die entsprechenden Nachweisunterlagen dem Safety Manager vorzule-

gen. 

Die Prozessverantwortlichen sind bei Sicherheitsbedenken bzw. bei Feststellung nicht tolerier-

barer Sicherheitsrisiken und Risiken im mittleren Bereich (Anm.: siehe 2.2.5) gefordert, Abhil-

femaßnahmen zu entwickeln, umzusetzen und zu dokumentieren.  

Für Mitarbeiter mit personenbezogenen Bestellungen mit und ohne Weisungsbefugnis (z.B. 

Verkehrsleiter vom Dienst, Ramp Agent, Bereichsleiter) gelten die o.a. Anforderungen an Ab-

teilungsleiter und Prozessverantwortliche sinnentsprechend. 

Die originäre Verantwortung für die betriebliche Sicherheit liegt bei den jeweils Prozessverant-

wortlichen und Abteilungsleitern. Die Verantwortung für die betriebliche Sicherheit ist darüber 

hinaus Bestandteil der jeweiligen stellengebundenen Funktions- und Tätigkeitsbeschreibung 

und Bestandteil der arbeitsvertraglich geschuldeten Verpflichtungen der Mitarbeitenden.  

 

Verantwortlichkeiten Safety Managers 

Der Safety Manager verantwortet das Sicherheitsmanagementsystem nach §45c LuftVZO 

bzw. VO (EU) 139/2014 ADR.OR.D.015 c). Ihm obliegt nicht die betriebliche Verantwortung. 

Er hat den Betrieb und die Fortentwicklung des Sicherheitsmanagementsystems zu besorgen 

und die geforderte Dokumentation zu erbringen. Er ist prozessual und in operativen Entschei-

dungsvorgängen unabhängig und neutral. Er berät die Unternehmensleitung und die Prozess-

verantwortlichen zu allen Belangen der betrieblichen Sicherheit. Die Feststellung persönlicher 

Schuld oder die Mitwirkung zur Klärung von Schuldfragen bei bzw. nach Störungen und Un-

fällen kommt ihm zur Wahrung seiner Neutralitätspflicht nicht zu.  

Die Aufgaben des Safety Manager umfassen im Einzelnen: 

ü Herausgabe von Sicherheitsempfehlungen bei erkannten Gefährdungen zur künftigen 

Vermeidung von Störungen oder Unfällen, 

ü Überwachung von Abhilfemaßnahmen und Bewertung ihrer Wirksamkeit, 

ü regelmäßige Berichterstattung zur Entwicklung der betrieblichen Sicherheit  

ü Dokumentation des Betriebes und der Fortentwicklung des SMS, 
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ü Planung, Organisation und Durchführung von Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 

zum Thema SMS, 

ü Beratung der Führungskräfte und Prozessverantwortlichen in allen Angelegenheiten 

der betrieblichen Sicherheit,  

ü Beobachtung von Sicherheitsbedenken in der Luftfahrt und ihr möglicher Einfluss auf 

den Flughafenbetrieb. 

Wichtiger Teil der Sicherheitskultur und des Sicherheitsmanagementsystems und somit Auf-

gabe des Safety Manager ist das Berichtswesen. Durch die frühzeitige Identifikation von Ge-

fahren oder Zwischenfällen und die damit verbundene schnelle Gegensteuerung können Un-

fälle vermieden werden. Eine weitreichende Untersuchung von Unfällen oder Vorfällen verhin-

dert bzw. vermindert Wiederholungen. Durch das im SMS verankerte Berichtswesen hat jeder 

Mitarbeiter die unmittelbare Einflussmöglichkeit auf die Sicherheitssituation des Flughafens.  

 

Verantwortlichkeiten des Compliance Manager 

Der Compliance Manager stellt die fortdauernde Einhaltung der Zulassungsspezifikationen der 
Agentur (EASA) sowie nationalen Regularien sicher. Er führt eine regelmäßige Überprüfung 
zur Identifizierung von Zulassungsspezifikationen durch, die auf den Flugplatz Anwendung fin-
den. Sind Maßnahmen erforderlich, stellt er sicher, dass, soweit relevant, ein Änderungsver-
fahren gemäß ADR.OR.B.040 einzuleiten ist und die erforderlichen Maßnahmen zur Umset-
zung der Änderungen am Flugplatz durchzuführen sind. 

 

Delegation von Verantwortlichkeiten und Befugnissen 

Die Erfüllung delegierter Aufgaben und Verantwortlichkeiten sind im Unternehmen organisiert 

und dokumentiert, die Delegation beinhaltet die Auswahl geeigneter Mitarbeiter, deren Anwei-

sung und Überwachung. Die Delegation geht von der Unternehmensleitung aus und verläuft 

über die verschiedenen Führungsebenen bis zum ausführenden Mitarbeitenden. Der Umfang 

der Aufgaben sowie die Verantwortlichkeiten und Kompetenzen werden in Stellenbeschrei-

bungen, Prozess- und/oder Arbeitsanweisungen geregelt und dokumentiert. 

 

Verantwortung der Mitarbeiter 

Jeder Mitarbeiter soll als wichtigstes Leitbild seines Handelns die Sicherheit auf dem Flugha-

fengelände haben. Ihr Verhalten entscheidet ob Unfälle und Zwischenfälle entstehen oder ver-

meiden werden können. Auch das Ausmaß von Zwischenfällen kann nur von den Mitarbeitern 

direkt wirkungsvoll begrenzt werden. 

 

2.2.4 Dokumentationslenkungsverfahren 

Unter Beachtung nationaler, supranationaler und internationaler fachlicher Vorschriften und 

Verordnungen, orientiert sich der Flughafen grundsätzlich auch an einer Vielzahl unterneh-

mens- und luftfahrzeugspezifischer Fachdokumenten. Darüber hinaus sind für ein wirksames 

Sicherheitsmanagement eigene Dokumente erforderlich. 

 

Vorgabedokumente 

Vorgabedokumente sind Dokumente, die einen anweisenden Charakter aufweisen. Hierzu ge-

hören: 
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ü Betriebliche Vorgabedokumente (Aerodrome Manual, Notfallalarmplan, Winterdienst-

handbuch, Prozessbeschreibungen, Arbeits- und Verfahrensanweisungen, Stellenbe-

schreibungen etc.) 

ü Technische Dokumente (Instandhaltungs- und Wartungsanweisungen) 

ü Externe Dokumentation (Kunden- und Herstellervorgaben, Gesetze, Verordnungen) 

Sämtliche Dokumente müssen ein Freigabeverfahren durchlaufen bevor diese im Betrieb offi-

ziell verbreitet werden dürfen. Die Verantwortlichkeit und Ablauf ist in einem Prozess beschrie-

ben. Neue Dokumente und Änderungen sind den Anwendern durch ein elektronisches ĂRead-

and-Signñ-System bekanntzumachen, um sicherzustellen, dass am Arbeitsplatz stets die letzt-

gültige Dokumentenversion zum Einsatz kommt.  

Interne Vorgabedokumente (Notfallalarmplan, Flugbetriebsordnung, Verkehrsregeln) werden 

auf einer Datenbank innerhalb des Intranets bzw. im Verzeichnis ĂInterne Vorgabedokumenteñ 

zur Verfügung gestellt.  

Externe Vorgabedokumente (GOM etc.) werden durch die externen Partner über entspre-

chende Datenbanken zur Verfügung gestellt. Änderungen zu den Dokumenten werden durch 

diesen bekanntgegeben. 

Die für die Abteilung/Bereich gültigen internen und externen Vorgabedokumente werden in 

einem Dokumenten-/Titelverzeichnis erfasst und bekanntgegeben.  

 

Das Aerodrome Manual, als Betriebshandbuch, ist im EASA-Raum Bestandteil der Genehmi-

gungsgrundlage und bildet zusammen mit weiteren gesamtbetrieblichen Vorgabedokumenten, 

wie der Flugbetriebsordnung, den Verkehrsregeln, Betriebsanweisungen etc. die oberste Do-

kumentationsebene. 

Unterhalb der Betriebs- / Managementebene, in der zweiten Dokumentationsebene, sind die 

Verfahrensanweisungen und Prozessbeschreibungen angesiedelt und geben einen Überblick 

über Prozess- und Verfahrensabläufe. Auf dieser Dokumentationsstufe werden also die nor-

mativen Vorgaben der anzuwendenden Regelwerke als konkrete Handlungsanweisungen for-

muliert und so im Betrieb als verbindliche Vorschrift nachvollziehbar dokumentiert. 

Auf der dritten und untersten Dokumentationsstufe sind Arbeitsanweisungen angesiedelt. 

Diese Ebene beinhaltet unterstützende Dokumente, die ergänzende Informationen oder 

Durchführungserleichterungen für einzelne Tätigkeiten oder Arbeitsschritte bieten. 

Betriebs- / 
Managementebene

Abteilungsebene

Bereichsebene / 
operative Ebene

ωAerodrome Manual

ωNotfallalarmplan

ωFlugbetriebsordnung

ωVerkehrs- und Sicherheitsregeln

ωWinterdiensthandbuch

ωBetriebsanweisungen

ωProzessbeschreibungen

ωVerfahrensanweisungen

ωArbeitsanweisungen

ωHandlungsanweisungen

ωChecklisten 
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Nachweisdokumente 

Die im Betrieb zu führenden Nachweisdokumente (Aufzeichnungen) sind in den entsprechen-

den Vorgabedokumenten aufgeführt. Als Nachweisdokumente sind die in elektronischer bzw. 

gedruckter Form zur Verfügung gestellten Vordrucke oder Formblätter zu verwenden. In allen 

anderen Fällen (bspw. Protokolle) ist keine Formvorgabe gegeben. Alle Aufzeichnungen ha-

ben Dokumentencharakter und dürfen nachträglich nicht verändert werden. Alle Aufzeichnun-

gen müssen lesbar, leicht erkennbar und wiederauffindbar sein. 

Die Verfügbarkeit und Verteilung betrieblicher Nachweisdokumente wird durch die Abteilungs-

leiter sichergestellt. Die Verfügbarkeit und Verteilung SMS-bezogener Nachweisdokumente 

wird durch die Safety Manager gewährleistet. Die Archivierung/Aufbewahrung dieser Doku-

mente erfolgt in elektronischer oder schriftlicher Form für 5 Jahre, wenn keine anderen Fristen 

gesetzt sind. 

2.2.5 Verfahren für das Sicherheitsrisikomanagement, einschließlich Gefähr-
dungsanalyse und Beurteilungsschemata 

Beim Risikomanagement handelt es sich um die strukturierte Auseinandersetzung mit den be-

trieblichen Risiken. Dabei wird diese von der Grundidee getragen, die Risikohandhabung als 

Führungsaufgabe zu verstehen, die gesamtbetrieblich verankert ist. Hierfür ist ein Verfahren, 

gem. ICAO DOC. 9859, etabliert, dass die Identifizierung, Analyse, Bewertung und Steuerung 

der Gefahren ermöglicht. Ziel ist es, Risiken rechtzeitig zu erkennen und durch gezielte Maß-

nahmen unter Kontrolle zu halten bzw. wo immer möglich, zu eliminieren. Darüber hinaus wer-

den sowohl latente Gefahren als auch die Kumulation geringer Risiken zu einer Großgefähr-

dung pro-aktiv bzw. prädiktiv identifiziert, verfolgt und behandelt. 

Die Identifizierung und Erfassung von Gefahren im Flughafenbetrieb erfolgt durch: 

ü Die Auswertung von Meldungen des Sicherheitsmeldesystems 

ü Auswertung sicherheitsrelevanter Kennzahlen 

ü Analyse von Prozessen und Verfahren 

ü Identifikation potenzieller Gefährdungsquellen 

Das Risikomanagement wird mittels Formblattes (Anlage 3) dokumentiert und ist als Nach-

weisdokument zu betrachten. 

1. Schritt - Gefahrenidentifizierung 

Die Identifikation der Gefahren, also der Quellen eines möglichen Schadens, erfolgt auf der 

Fachebene, beim Prozessverantwortlichen bzw. Abteilungsleiter selbst. Diese Gefahren müs-

sen dann entweder allein oder gemeinsam mit dem Safety Manager bzw. den Gremien bewer-

tet werden, um das potentielle Risiko zu ermitteln. Zusätzlich findet im Rahmen einer Manage-

mentbewertung bzw. des regelmäßigen Reportings durch den Safety Manager eine Risi-

koidentifizierung- und Analyse statt.  

2. Schritt ï Risikoanalyse 

In diesem Verfahrensschritt werden der Schweregrad und die Eintrittswahrscheinlichkeit einer 

Einzelgefahr gem. nachfolgender Tabellen ermittelt. Die vorzunehmenden Bewertungen wer-

den dabei immer subjektiver Natur sein. Eine hinreichende quantitative als auch qualitative 

Genauigkeit und Verlässlichkeit der Prognose ergibt sich aus der Mitarbeiterexpertise. 
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Eintrittswahrscheinlichkeit Schweregrad 
Nahezu 

ausgeschlossen 1 
Es ist kaum vorstellbar, dass dieser 
Fall eintreten kann Katastrophal A 

- Ausrüstung zerstört 
- Mehrere Tote 

Unwahrschein-
lich 2 

Die Eintrittswahrscheinlichkeit ist sehr 
gering. Sie wird von Experten für mög-
lich gehalten, jedoch ist kein Fall be-
kannt geworden 

Sehr 

schwerwiegend 
B 

- Große Verringerung der Sicherheits-
toleranzen, physischer Notfall oder 
eine Arbeitsbelastung, die so hoch 
ist, dass man sich nicht darauf ver-
lassen kann, dass die Bediener ihre 
Aufgaben genau und vollständig erle-
digen 

- Schwere Verletzung 
- Größere Schäden an der Ausrüstung 

Sehr selten / 
gering 3 

Ein Ereignis kann eintreten. Dies wird 
jedoch nicht erwartet, da es bislang 
nicht oft vorgekommen ist. 

Schwerwiegend C 

- Signifikante Reduzierung der Sicher-
heitstoleranzen, Reduzierung der Fä-
higkeit der Bediener, mit widrigen Be-
triebsbedingungen zurechtzukom-
men, die sich als Folge gesteigerter 
Arbeitsbelastung ergibt oder als 
Folge von Bedingungen, die ihre Effi-
zienz beeinträchtigen 

- Ernster Zwischenfall 
- Verletzung von Personen 

Wahrscheinlich 
/ gelegentlich 4 

Mit solchen Ereignis ist zu rechnen. Es 
wird wahrscheinlich eintreten und ist 
auch schon einige Male sporadisch 
aufgetreten. 

Geringfügig D 

- Ärgernis 
- Betriebseinschränkungen 
- Einsatz von Notverfahren 
- Kleinerer Zwischenfall 

Häufig 5 

Ereignisse dieser Klasse sind dafür 
bekannt, dass sie mit hoher Wahr-
scheinlichkeit mehrmals eintreten 

vernachlässig-

bar 
E - Geringe Konsequenzen 

In der Risikoklassifizierung wird anhand folgender Tabelle die Risikomaßzahl der Einzelgefahr 

ermittelt. Die Klassifizierung der Einzelgefahr erfolgt anhand des Wertes der Risikomaßzahl 

zu einem geringen, mittleren oder hohen Einzelrisiko. 

  
Konsequenzen 

  
Katastrophal 

A 

Sehr schwerwieg 

B 

schwerwiegend 

C 

Geringfügig 

D 

Vernachlässigbar 

E 

 

M
e

n
s
c
h
 

Zahlreiche  
Todesfälle 

Einzelner  
Todesfall 

Schwere  
Verletzung 

Geringfügige 
Verletzung 

Keine Verletzung 

Wahrscheinlich-
keit / Frequenz G

e
rä

t 

Totalschaden 
Schwerer  
Schaden 

Lokaler Schaden 
Geringfügiger 

Schaden 
Keine Schaden 

Häufig 5 5A 5B 5C 5D 5E 

Wahrscheinlich / 
gelegentlich 

4 4A 4B 4C 4D 4E 

Sehr selten / ge-
ring 

3 3A 3B 3C 3D 3E 

Unwahrscheinlich 2 2A 2B 2C 2D 2E 

Nahezu ausge-
schlossen 

1 1A 1B 1C 1D 1E 

3. Schritt - Bestimmung der Risikolage / Risikobewertung 

Die ermittelten Risiken müssen hinsichtlich ihrer Tolerierbarkeit bewertet werden, wofür klare 

Vorgaben am Flugplatz existieren. Wie bereits dargestellt, können kleine Risiken vernachläs-

sigt werden, große Risiken müssen zwingend ausgeschlossen oder durch geeignete Maßnah-

men gemindert werden. Alle auf den ersten Blick nicht der einen oder anderen Gruppe zuzu-

ordnenden Risiken müssen einer Überprüfung unterzogen werden.  
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Konsequenzen 

  
Katastrophal 

A 

Sehr schwerwieg 

B 

schwerwiegend 

C 

Geringfügig 

D 

Vernachlässigbar 

E 

 
M

e
n
s
c
h
 

Zahlreiche  
Todesfälle 

Einzelner  
Todesfall 

Schwere 
 Verletzung 

Geringfügige 
Verletzung 

Keine Verletzung 

Wahrscheinlich-
keit / Frequenz G

e
rä

t 

Totalschaden 
Schwerer Scha-

den 
Lokaler Schaden 

Geringfügiger 
Schaden 

Keine Schaden 

Häufig 5 
Inakzepta-

bel 
Inakzepta-

bel 
Inakzepta-

bel 
Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Wahrscheinlich 4 
Inakzepta-

bel 
Inakzepta-

bel 
Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Sehr selten 3 
Inakzepta-

bel 
Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Akzeptabel 

Unwahrscheinlich 2 
Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Zu Über-
prüfen 

Akzeptabel Akzeptabel 

Nahezu ausge-
schlossen 

1 
Zu Über-
prüfen 

Akzeptabel Akzeptabel Akzeptabel Akzeptabel 

Dabei entspricht  

ü Akzeptabel:  
o Geringes Risiko 
o Geringe Wahrscheinlichkeit und/oder vernachlässigbare Wirkung. Risiken, die 

in ihrer Häufigkeit und Wirkung akzeptiert werden können.  

ü Zu überprüfen:  
o Moderates / mittleres Risiko 
o Risiko, das unter Vorbehalt akzeptiert werden kann, für das aber untersucht 

werden muss, ob es mit vertretbarem Aufwand weiter gesenkt werden kann  

ü Inakzeptabel:  
o Hohes Risiko 
o Fälle, die eingehend untersucht werden müssen. Risiken, die nicht akzeptiert 

werden können. Sofortige Maßnahmen zur Verringerung dieser Risiken sind 
erforderlich. 

Sind bei bestimmten Risiken keine abschließenden Entscheidungen hinsichtlich der Tolerier-

barkeit auf der Fachebene möglich, wird eine abschließende Entscheidung durch den Be-

triebsleiter vorgenommen.  

4. Schritt - Risikominimierung 

Um inakzeptable Risiken zu minimieren oder auszuschließen werden Kontroll- bzw. Abwehr-

möglichkeiten aufgebaut, etwa in Form von Verfahrensänderungen oder besonderen Schulun-

gen oder technischen/baulichen Schutzvorrichtungen/Änderungen. Daneben können/müssen 

auch Schutzvorkehrungen getroffen werden, die die Auswirkungen eines Vorfalls, also Perso-

nen- oder Sachschaden verhindern oder zumindest verringern.  
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2.2.6 Überwachung der Umsetzung und Effizienz von Sicherheits- und Risi-
koeindämmungsmaßnahmen 

Bei vorhandenen Sicherheitsrisiken im mittleren und hohen Bereich sind durch den Prozess-

verantwortlichen bzw. Abteilungsleiter Untersuchungen hinsichtlich möglicher Risikominimie-

rungsmaßnahmen und des hierfür notwendigen Aufwandes durchzuführen. Nach Abschluss 

der Untersuchung entscheidet der Prozessverantwortliche bzw. Abteilungsleiter unter Einbe-

ziehung des Fachvorgesetzten welche Risikominimierungsmaßnahmen umgesetzt werden. 

Die Untersuchung, das Ergebnis und begründete Entscheidungen der Untersuchung sowie 

die Umsetzung sind zu dokumentieren (Formblatt Risikomanagement) und an den Verkehrs-

leiter sowie an den Safety Manager zu leiten. Der Safety Manager erfasst durchgeführte Risi-

kobewertungen zur weiteren Auswertung 

Die Überprüfung von Risikobewertungen und Maßnahmen hinsichtlich der Risikominimierung 

erfolgt grundsätzlich durch den Prozessverantwortlichen bzw. Abteilungsleiter im Rahmen ei-

ner regelmäßig wiederkehrenden Untersuchung gemäß des PDCA-Zykluses. Überprüfungen 

durch den Verkehrsleiter und den Safety Manager erfolgen im Rahmen der internen SMS-

Audits. 

                    

2.2.7 Überwachung der sicherheitsbezogenen Leistungen 

Aussagen zur Qualität der betrieblichen Sicherheit werden durch die Überwachung und Mes-

sung der erzielten Sicherheitsleistung getroffen. Die Überwachung dient auch der Verifizierung 

der Sicherheitsleistung in Bezug auf die bekannten Sicherheitsrichtlinien und die Wirksamkeit 

ergriffener Maßnahmen.  

Die Messung der Qualität der betrieblichen Sicherheit erfolgt unter Zuhilfenahme eines kenn-

zahlenbasierten Bewertungssystems, dessen Grundlage das Berichtswesen (Sicherheitsmel-

dungen, Auditberichte etc.) bildet. 

Durch den Safety Manager werden folgende Kennzahlen erfasst und ausgewertet: 

Do

ÁÄnderung von Verfahren oder
Prozessen

ÁEtablierung von 
Schutzvorkehrungen

Check

ÁÜberprüfung der Prozesseund
Verfahren

ÁAuswertung von Berichten und 
Kennzahlen

Act

ÁErneute Beurteilung der
Risikolage

Plan

ÁRisikoanalyseundςbewertung

ÁErarbeitung von  
Risikominimierungsmaßnahmen
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ü Anzahl der Flugunfälle 

ü Anzahl der Luftfahrzeugbeschädi-
gungen 

ü Anzahl der Störung auf Rollbahnen 
und Vorfeldern 

ü Ereignisse aufgrund Ăprop washñ o-
der Ăjet blastñ 

ü FOD-Vorkommnisse 

ü Anzahl der Inspektionen, Audits 
und Untersuchungen 

ü Anzahl der Vogelschläge und Wild-
tierzwischenfälle 

ü Anzahl der durchgeführten sicher-
heitsrelevanten Aus- und Fortbil-
dungen 

 

ü Anzahl der Zwischenfälle mit Luftfahrzeu-
gen 

ü Anzahl der Störungen auf der Start- und 
Landebahn (Runway Incursion) 

ü Unfälle und Zwischenfälle mit gefährlichen 
Gütern 

ü Anzahl der Unfälle/Verletzungen mit Perso-
nenschaden (Passagiere oder Mitarbeiter) 

ü Anzahl der Vorfälle in Bezug auf luftseitige 
Infrastruktur 

ü Anzahl der eingegangenen Sicherheitsmel-
dungen 

2.2.8 Sicherheitsmeldungen und Untersuchung 

Innerhalb des Sicherheitsmanagementsystems stellt das Berichtswesen und insbesondere Si-

cherheitsmeldungen einen der wichtigsten Bestandteile dar. Die Sicherheitsmeldung soll zu-

nächst jedem Mitarbeiter auf dem Flugplatz die Möglichkeit bieten, Gefahrensituationen, Vor-

fälle oder Unfälle zu melden. Nur dadurch erhält der Safety Manager die Gelegenheit, entwe-

der in proaktiver oder reaktiver Weise existente Sicherheitsprobleme zu lösen. Durch Sicher-

heitsmeldungen sollen also zum einen Gefahren und Risiken identifiziert werden, um sie mit 

geeigneten Gegenmaßnahmen abstellen bzw. mindern zu können. Die größte Gefahr für die 

Sicherheit besteht häufig darin, dass unsichere Situationen oder sogar Vorfälle auf dem Flug-

platz unbemerkt stattfinden oder nicht mitgeteilt werden und ggf. sich solange wiederholen, bis 

sie in einem Unfall enden.  

Darüber hinaus ergibt sich nur durch systematische Erfassung von sicherheitsrelevanten Vor-

fällen die Möglichkeit, eine umfassende Datengrundlage für die spätere und realistische Be-

messung des tatsächlichen Standes der Sicherheit am Flugplatz zu erlangen. Das in diesen 

Rahmen entworfenen Meldewesen befreit die betroffenen Abteilungen und/oder Safety Mana-

ger nicht von den vom Gesetzgeber oder Landesbehörden erlassenen Pflichtmeldungen und 

den nachfolgenden Untersuchungen.  

Um einen schnellen und einfachen Meldeweg, der frei von ĂHemmschwellenñ ist und eine voll-

ständige Weiterleitung aller Meldungen zu gewährleisten, ist eine direkte Meldestruktur etab-

liert. Hierbei laufen alle Sicherheitsmeldungen zentral beim Safety Manager auf und werden 

vom ihm untersucht.  
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Für das Verfassen und Übermitteln einer Sicherheitsmeldung stehen dem Mitarbeiter folgende 

Möglichkeiten zur Verfügung: 

ü Sicherheits-/Schadenmeldung im SMS-Tool (Login: smsuser, Password: safety) 

o https://sms.rostock-airport.de/message/safety/add 

 

ü Mündlich, E-Mail, per Telefon oder persönlich 

o Tel: 321 / Raum: 2.48, safetymanager@rostock-airport.de  

Die durch Sicherheitsmeldungen erlangten Informationen werden nicht zum Nachteil der Mit-

arbeiter verwendet. Erstes und einzig wichtiges Ziel ist die Erhöhung der betrieblichen Sicher-

heit am Flugplatz. Daneben sollen Daten gesammelt werden, mit denen Unfallhäufigkeiten und 

-schwerpunkte herausgefunden werden können. Diese klare und ausschließliche Fokussie-

rung des Systems auf die Erhöhung der Sicherheit wird durch die Geschäftsführung vollkom-

men unterstützt. Damit wird sichergestellt, dass unter den Mitarbeitern keine Verschlechterung 

des Arbeitsklimas eintritt, da naturgemäß auch bei vielen Reports menschliches Fehlverhalten 

als Ursache aufgedeckt werden wird. Im Hinblick auf diese Problematik kann für eine Meldung 

auch die namentliche Angabe des Melders entfallen. Um die Funktionsfähigkeit des SMS zu 

gewährleisten macht die Geschäftsführung die Zusage, dass Mitarbeiter, die eigenes Fehlver-

halten bei sicherheitsrelevanten Tätigkeiten mitteilen, nicht mit einer arbeitsrechtlichen Verfol-

gung dieser Vorfälle rechnen müssen.  

Mit freiwilligen und vertraulichen Berichten an das SMS werden zusätzliche Informationen er-

fasst. Jeder Mitarbeitende hat die Möglichkeit, Informationen über sicherheitsrelevante Ereig-

nisse, Gefahrensituationen im Flughafenbetrieb oder Verbesserungsvorschläge zur betriebli-

chen Sicherheit ohne Einbeziehung seiner Führungskraft an das SMS zu melden. Die so er-

haltenen Informationen dienen ausschließlich dem Informationsgewinn über Gefahrenpoten-

ziale sowie dem Erkennen von bestehenden oder möglichen Sicherheitsproblemen. Mit den 

Informationen aus den freiwilligen Berichten werden Ursachenforschungen zu Ereignissen 

durchgeführt, um eine Wiederholung dieser oder ähnlicher Vorfälle zu vermeiden. Nach dem 

Eingang einer Meldung wird diese zeitnah auf ihre Relevanz zur betrieblichen Sicherheit be-

wertet. Jede dann als sicherheitsrelevant eingestufte Meldung wird den davon betroffenen 

Prozessen zugeordnet. Der Berichterstatter erhält ï soweit möglich und die Meldung nicht 

anonymisiert abgegeben wurde ï Rückmeldung zum Empfang seiner Meldung sowie über die 

Ergebnisse der Analyse bzw. Untersuchung. Die Rückmeldung wird dem Berichterstatter so 

zeitnah wie möglich übermittelt und ist zu dokumentieren. 

 

https://sms.rostock-airport.de/message/safety/add
mailto:safetymanager@rostock-airport.de
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2.2.9 Notfallplan 

Verantwortlich für die Erarbeitung des Notfallplanes, notwendiger Prozesse und Verfahren, 

der Abstimmung mit Behörden und Rettungskräften ist der Fachbereich Notfallmanagement.  

2.2.10 Veränderungsmanagement  

Der Flughafen Rostock-Laage erfährt fortlaufend Änderungen durch Aus- und Umbau, Verän-

derungen oder Austausch von Systemen und Anlagen sowie der Einführung neuer oder geän-

derter Verfahren und Prozesse. Vor Einleitung von Veränderungsmaßnahmen sind unbedingt 

die Bedingungen der EASA ADR.OR.B:040 zu berücksichtigen. Änderungen erfolgen sowohl 

auf interne als auch externe Veranlassung.  

Jede Änderung des Betriebes des Flughafens kann neue Gefährdungen oder Änderungen des 

Risikopotenziales bei bestehenden Gefährdungen für die betriebliche Sicherheit nach sich zie-

hen. Das Sicherheitsmanagementsystem muss daher Änderungen des Betriebes und der Inf-

rastruktur systematisch erfassen und Veränderungen im Betriebsablauf feststellen können. 

Wesentliche Instrumente hierfür sind: 

ü Jeweils aktuell gültige Flughafen- und Betriebsgenehmigung des Flughafens, verant-

wortlich für deren Pflege ist der Verkehrsleiter 

ü Vorlage aller neuen und geänderten Prozessanweisungen, Verfahrensbeschreibungen 

und Betriebsanweisungen, Absprachen und Richtlinien, die die betriebliche Sicherheit 

des Betriebes berühren 

ü Anzeige aller Bauvorhaben vor Baubeginn 

ü Anzeige aller Mitteilungen an die Kunden und Nutzer des Flughafens 

ü Anzeige aller Änderungen im Luftfahrthandbuch der Bundesrepublik Deutschland (AIP 

Germany). Verantwortlich für die Veröffentlichung ist die Bundeswehr. 

ü Pflege der Liste der für die betriebliche Sicherheit erheblichen Zuständigkeiten 

Jede geplante Änderung, die die betriebliche Sicherheit des Flughafens berühren kann, ist 

dem Beauftragten für das Sicherheitsmanagementsystem so rechtzeitig vor Wirksamwerden 

der Änderung schriftlich anzuzeigen, dass dieser nach pflichtgemäßem Ermessen hierzu seine 

Bedenken, die betriebliche Sicherheit betreffend, vorbringen kann (§ 45c Abs. 2 Satz 1 Luft-

VZO). 

2.2.11 Sicherheitsförderung 

2.2.11.1 Kontinuierliche Verbesserung des SMS 

Das Sicherheitsmanagementsystem strebt die fortwährende Verbesserung der Gesamtleis-

tung seines Systems an, um die Wirksamkeit des Sicherheitsmanagementsystems sicherzu-

stellen. SMS soll präventiv Gefährdungen suchen und daraus entstehende Sicherheitsrisiken 

bewerten, eingrenzen und nach Veränderungsmöglichkeiten suchen, damit diese Risiken nicht 

eintreten und zu keinem den Interessen des Unternehmens entgegen stehendem Ereignis o-

der Unfall führen. 

Der Prozess der kontinuierlichen Verbesserung umfasst alle Abläufe, Verfahren und Festle-

gungen, die die betriebliche Sicherheit berühren könnten.  

Die Durchführung von Flughafenbetrieb mit beteiligten Luft- und Landfahrzeugen, die Abwick-

lung von Baustellen und die Betriebsdurchführung auch bei widrigen Wetterbedingungen und 

bei Nacht, verlangen von allen Beteiligten stets hohe Aufmerksamkeit sowie genaues und 
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schnelles Arbeiten mit hinreichender Kommunikation. Neben den wirtschaftlich zu erreichen-

den Zielen pünktlicher und qualitativ hochwertiger Verkehrsdurchführung müssen Störungen 

und Unfälle vermieden werden. Der Betrieb mit Luftfahrzeugen bringt besondere Unfallgefah-

ren mit sich, die bei einem Unfall schnell erhebliche Ausmaße annehmen können. 

Neben einer fundierten fachlichen Ausbildung und ausreichendem betrieblichen Wissen müs-

sen sich alle Mitarbeitenden stets der besonderen Risiken bewusst sein, die mit der Durchfüh-

rung des Flughafenbetriebes verbunden sind. Nur wenn der Grundsatz ĂSicherheit ist unser 

oberstes Gebotñ oder ĂSafety firstñ geradezu als Selbstverständlichkeit das Handeln der Mit-

arbeitenden bestimmt, können fahrlässige Handlungen, die zu Unfällen führen oder beitragen 

können, auf das kleinstmögliche Maß verringert werden. Genaues und sicheres Arbeit steht 

dabei nicht im Widerspruch zu zügiger Erbringung der geschuldeten Arbeitsleistung. 

Das Flughafenunternehmen sorgt dafür, dass den Mitarbeitenden: 

ü alle benötigten Schutz- und Sicherheitsausrüstungen zur Verfügung stehen, 

ü ausreichende und funktionstüchtige Arbeitsmittel zur Verfügung stehen, 

ü gültige Verfahrensbeschreibungen und Arbeitsanweisungen vorliegen, 

ü die an Arbeitsprozessen Beteiligten und die dafür Verantwortlichen und deren Verant-

wortlichkeiten bekannt sind, 

ü eine fach- und sachkundige Aus- und Weiterbildung zuteilwird und 

ü die mit ihrer jeweiligen Tätigkeit einhergehenden Risiken und Gefährdungspotenziale 

bekannt und auch bewusst sind. 

Gleichwohl ist das Wissen um die betrieblichen Gefährdungspotenziale und Risiken nicht je-

dem Mitarbeitenden stets präsent. Um einerseits dieses Wissen stets aktuell und als in der 

täglichen Arbeit zu beachtenden Bestandteil allen Handelns zu machen, legt das Flughafen-

unternehmen großen Wert auf eine sachbezogene Aus- und Weiterbildung, die alle Mitarbei-

tenden im Flughafenbetrieb für die besonderen Gefährdungspotenziale und Risiken sensibili-

sieren soll. Die Schulungsverpflichtung trifft somit alle Mitarbeitenden einschließlich aller Füh-

rungskräfte und Prozessverantwortlichen. Durchgeführte Schulungen werden innerhalb des 

SMS (und ggfs. in der Personalakte) der Mitarbeiter dokumentiert. Die Teilnehmerlisten wer-

den beim Sicherheitsmanagementsystem für mindestens fünf Jahre aufbewahrt. Die Schulun-

gen sind in regelmäßigen Abständen zu wiederholen. Schulungsinhalte zur betrieblichen Si-

cherheit können auch in Schulungsveranstaltungen außerhalb des Sicherheitsmanagement-

systems zusätzlich vermittelt werden. Aus- und Weiterbildungspläne sind Bestandteil dieses 

Handbuches. 

Zur Förderung der betrieblichen Sicherheit stärkt der Flughafen die Kommunikation zwischen 

dem SMS und den Mitarbeitern durch Mitarbeiterbesprechungen und Berichte sowie durch die 

Verºffentlichung eines regelmªÇigen ĂSafety Bulletinsñ.  

2.2.12  Ergebnisse des Sicherheitsmanagementsystems 

Der Safety Manager kann Sicherheitsempfehlungen aussprechen, wenn Sicherheitsrisiken er-

kannt werden und nicht nachweislich bereits Abhilfemaßnahmen eingeleitet worden sind. Die 

Sicherheitsempfehlungen sollen an den Prozessverantwortlichen adressiert sein und dem Ver-

kehrsleiter zugeleitet werden. Der Rechtscharakter einer Sicherheitsempfehlung ist nur der 

einer Empfehlung, einen Um- oder Durchsetzungsanspruch hat das Sicherheitsmanagement-

system nicht, auch stehen keine betrieblichen Sanktionsmaßnahmen bei Nicht-umsetzung zur 

Verfügung. Folgen die Prozessverantwortlichen und in letzthaftender Konsequenz die Unter-

nehmensleitung einer ausgesprochenen Sicherheitsempfehlung nicht, kann der Beauftragte 
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die schriftliche Darlegung der Gründe von der Unternehmensleitung verlangen, weshalb der 

Empfehlung nicht Folge geleistet wird (§ 45c Abs. 2 Satz 2 LuftVZO).  
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2.3 Beschreibung der Konformitätsüberwachung und damit zusam-
menhängender Verfahren 

Audits sind ein systematischer, unabhängiger und dokumentierter Prozess, um Aussagen zu 

Produkten, Prozessen, Verfahren oder Systemen zu erhalten und diese objektiv zu bewerten. 

Die Bewertung dient der Bestimmung, in welchem Ausmaß festgelegte Audit-Kriterien erfüllt 

werden. Als Audit-Kriterien werden Verfahren, Vorgehensweisen und Anforderungen be-

stimmt. Audit-Kriterien werden als Referenz zur Beurteilung der zusammengestellten Audit-

Nachweise herangezogen. 

Es wird unterschieden zwischen internen Audits, die vom Flughafenunternehmer durchgeführt 

werden und Grundlage für die eigene Konformitätserklärung des Flughafenunternehmers bil-

den und externen Audits, die von Behörden oder externen unabhängigen Organisationen 

durchgeführt werden. 

Für die Zwecke der Überprüfung der Einhaltung der einschlägigen Anforderungen der Verord-

nung (EU) Nr. 2018/1139 und ihrer Durchführungsbestimmungen gewährt RLG allen Perso-

nen, die von der zuständigen Behörde ermächtigt wurden, Zugang. 

Das Sicherheitsmanagementsystem erfährt seine Beurteilung durch: 

Intern: 

ü die Unternehmensleitung, vertreten durch den Verkehrsleiter  

Extern: 

ü die nach LuftVZO Aufsicht führende Behörde, 

ü Luftverkehrsgesellschaften 

Dabei werden durch das Sicherheitsmanagementsystem überprüft: 

Intern: 

ü alle internen Prozesse und Verfahren, die die betriebliche Sicherheit berühren 

ü alle Organisationsbereiche die Tätigkeiten durchführen, die die betriebliche Sicherheit 

berühren. 

Extern: 

ü alle Unternehmen, die Tätigkeiten durchführen, die die betriebliche Sicherheit berühren 

und dem Verantwortungsbereich des Flughafenunternehmers zur Erhaltung des Flug-

hafens in betriebssicherem Zustand und zur Sicherstellung ordnungsmäßigen Betrie-

bes nach LuftVZO unterfallen. 

Die in diesem Handbuch beschriebenen Sicherheitsaudits umfassen die durch das Sicher-

heitsmanagementsystem durchzuführenden Audits und werden wie folgt klassifiziert: 

ü Systemaudit 

Im Rahmen eines Systemaudits können alle die betriebliche Sicherheit berührenden 

Prozesse, Produkte und Verfahren eines Systems auditiert werden. 

ü Prozess-/Verfahrensaudit 

Neben einem umfassenden Systemaudit werden durch das SMS regelmäßig Prozesse 

und Verfahren hinsichtlich ihrer betrieblichen Sicherheitsleistung auditiert. Verfahren-

saudits finden zumeist ohne konkreten Anlass, bei Auftreten einer Ereignishäufung o-

der nach Auftreten bzw. Meldung von Minderleistungen (z.B. nach Eingang einer ent-

sprechenden Sicherheitsmeldung) statt. 

ü Produktaudit 
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Bei Produktaudits wird die betriebliche Sicherheitsleistung eines Produkts (z.B. Abfer-

tigungsgeräte) auditiert. Produktaudits finden zumeist ohne konkreten Anlass, bei Auf-

treten einer Ereignishäufung oder nach Auftreten bzw. Meldung von Minderleistungen 

(z.B. nach Eingang einer entsprechenden Sicherheitsmeldung) statt. 

Die durch das Sicherheitsmanagementsystem durchzuführenden routinemäßigen Sicherheits-

audits sollen jeweils bis zum vierten Quartals für das Folgejahr geplant werden. Die Planung 

wird durch den Verkehrsleiter freigegeben. Die Durchführung aller geplanten Audits erfolgt auf 

Grundlage dieses Jahresplanes, darüber hinaus können Audits auch kurzfristig durch den Sa-

fety Manager angeordnet werden. 

Systemaudits mit Ankündigung werden den betroffenen Organisationsbereichen rechtzeitig 

vor dem betreffenden Audit bekanntgegeben. Prozess-/Verfahrensaudits und Produktaudits 

können aufgrund ihres geringeren Umfangs auch ohne besondere Ankündigung durchgeführt 

werden. 

Gegenstand der Sicherheitsaudits durch das SMS ist die Überprüfung eines Systems, eines 

Produkts oder eines definierten Prozesses mit jeweils konkret zugewiesenen Prozessverant-

wortlichkeiten auf organisatorische Richtigkeit, Vollständigkeit und tatsächlicher Umsetzung in 

der Praxis. Ziel ist zudem, die kausal ablaufenden Arbeitsfolgen mit den jeweiligen Verfahren 

auf mögliche Schwachstellen hin zu untersuchen. 

Bei den in vorstehendem Satz enthaltenen Begriffen ist zu erläutern: 

Definierter Prozess 

ü ist ein mit Verfahrensbeschreibung und Betriebsanweisung hinterlegter Prozess 

Prozessverantwortlicher 

ü ist der in der gültigen Prozessbeschreibung ausgewiesene Mitarbeitende, welchem ne-

ben der Koordination der Prozesse auch die Verantwortung für die Prozessergebnisse 

und die ständige Verbesserung des von ihm verantworteten Prozesses obliegt. 

Organisatorische Richtigkeit und Vollständigkeit 

ü umfasst die Prüfung der sichtbaren und wirksamen Verankerung des Prozesses, seiner 

Beschreibung und des Prozessverantwortlichen im Organisationsplan des Flughafen-

unternehmens und ggfs. Dritter. 

Tatsächliche Umsetzung in der Praxis 

ü ist die Prüfung, ob der beschriebene Prozess tatsächlich und in welchem Umfang im 

Betrieb angewendet wird, die notwendigen Betriebsunterlagen bekannt sind und ange-

wendet werden sowie der Prozessverantwortliche allen Prozessbeteiligten bekannt ist. 

Alle abschließenden Planungsunterlagen, Prüfprotokolle und Ergebnisberichte von Audit sind 

mindestens elektronisch zu archivieren. Im Anschluss an durchgeführte Audits wird innerhalb 

einer sich aus dem Umfang des Audits bestimmenden Frist ein Auditbericht mit den Ergebnis-

sen erstellt. Die Ergebnisse werden dem Auditierten zur Verfügung gestellt. Der Bericht soll 

Aussagen zu den Audit-Zielen, den Umfang des Audits, die auditierte Stelle, die Art, Teilneh-

mer, Feststellungen und -schlussfolgerungen, eine zusammenfassende Bewertung und die 

Unterschrift des leitenden Auditors enthalten. 

Liegen Audit-Ergebnisse vor, die Gefährdungspotenziale erkennen lassen, deren Abhilfe er-

forderlich ist, so werden die Prozessverantwortlichen und der Verkehrsleiter zugleich infor-

miert. 
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2.4 Beschreibung des Qualitätsmanagementsystems für luftfahrttech-
nische Daten und Maßnahmen zur Bereitstellung von Luftfahrtinformationen 
sowie entsprechende Verfahren, einschließlich solcher zur Einhaltung der 
relevanten Managementziele in den Bereichen Sicherheit und Datensicher-
heit 

Die Zuständigkeit für Veröffentlichung von luftfahrtbezogenen Daten und deren Bereitstellung 

liegt bei der Bundeswehr. Sollten dennoch spezifische Daten durch die Flughafen Rostock-

Laage-Güstrow Flughafen GmbH zu erbringen sein, wird dies durch externe nach ISO 9001 

zertifizierte und entsprechend qualifizierte Unternehmen erbracht. 

2.5 Verfahren für Meldungen an die zuständige Behörde, einschließlich 
der Behandlung, Mitteilung und Meldung von Unfällen, schweren Störungen 
und Ereignissen 

Meldungen welche die betriebliche Sicherheit berühren werden grundsätzlich durch das flug-

platzeigene SMS erfasst und bearbeitet. Bei Ereignissen, die den unter 2.5.1 aufgeführten 

Kategorien zu zuordnen sind erfolgt zusätzlich eine Meldung an die zuständige Behörde über 

den unter 2.5.2 beschriebenen Meldeweg. 

Meldungen nach EO VO Nr. 376/2014 werden im SMS System erfasst und automatisch an die 

Landesluftfahrtbehörde weitergeleitet. Des Weiteren ist die Landesluftfahrtbehörde befugt 

Meldungen über das SMS System selbstständig einzusehen. Hierzu besitzt die Landesluft-

fahrtbehörde einen Zugang zum SMS System.  

2.5.1 Definition von Unfall, schwerer Störung und Ereignis sowie der entspre-
chenden Verantwortlichkeiten aller damit befassten Personen 

(a) Unfall 

Ein Ereignis beim Betrieb eines Luftfahrzeugs vom Beginn des Anbordgehens von Personen 

mit Flugabsicht bis zu dem Zeitpunkt, zu dem diese Personen das Luftfahrzeug wieder verlas-

sen haben, wenn hierbei: 

1. eine Person tödlich oder schwer verletzt worden ist 

- an Bord eines Luftfahrzeuges oder durch unmittelbare Berührung mit dem Luftfahr-

zeug oder einem seiner Teile, auch wenn sich dieser Teil vom Luftfahrzeug gelöst 

hat,  

- oder durch unmittelbare Einwirkung des Turbinen- oder Propellerstrahls eines Luft-

fahrzeugs, der 

 

2. das Luftfahrzeug oder die Luftfahrzeugzelle einen Schaden erlitten hat und  

- dadurch der Festigkeitsverband der Luftfahrzeugzelle, die Flugleistungen oder die 

Flugeigenschaften beeinträchtigt sind und  

- die Behebung dieses Schadens in aller Regel eine große Reparatur oder einen Aus-

tausch des beschädigten Luftfahrzeugbauteils erfordern würde, oder  

 

3. das Luftfahrzeug vermisst wird oder nicht zugänglich ist. 

(b) Schwere Störung 

Ein Ereignis beim Betrieb eines Luftfahrzeugs, dessen Umstände darauf hindeuten, dass sich 

beinahe ein Unfall ereignet hätte. 
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(c) sicherheitsrelevante und meldepflichtige Ereignisse 

Ein sicherheitsrelevantes Ereignis ist ein Ereignis, das ein Luftfahrzeug, seine Insassen oder 

Dritte gefährdet hat oder, wenn keine Gegenmaßnahmen ergriffen werden, gefährden würde. 

Ein sicherheitsrelevantes und meldepflichtiges Ereignis ist gemäß § 9 Abs. 2 LuftVO und VO 

(EU) 376/2014 auch eine Betriebsunterbrechung, ein Mangel, eine Fehlfunktion oder eine an-

dere regelwidrige Gegebenheit mit tatsächlichem oder potentiellem Einfluss auf die Flugsi-

cherheit.  

Dieser Kategorie werden auch Freiwillige Meldungen gem. Artikel 5 der Verordnung (EU) 

376/2014 zugerechnet. 

(d) Gefahrgutzwischenfälle 

Ereignisse die sich in den Kategorien (a) bis (c) zuordnen lassen und auf den Umgang und 

Transport mit /von Gefahrgut zurückzuführen sind. 

(e) Wildtierschäden (einschließlich Vogelschlag) 

Ereignisse die auf die Kollision mit Wildtieren, einschließlich Vögeln, zurückzuführen sind. 

2.5.2 Zu verwendende Vordrucke, Meldewege und eingeräumte Zeiträume 

Meldungen über Unfälle und schwere Störungen sind, gem. § 7 LuftVO, unverzüglich der Bun-

destelle für Flugunfalluntersuchung (BFU) zu übermitteln. Verantwortlicher für die Meldung ist 

der VvD, in Vertretung des Verkehrsleiters. Eine Kopie der Meldung ist dem Verkehrsleiter 

sowie dem Safety Manager zu übermitteln Die Meldung erfolgt mittels des in Anlage 6 enthal-

tenen Formulars oder des Online-Meldeformular auf der Internetseite der BFU (www.bfu-

web.de). 

Die Meldung sicherheitsrelevanter und meldepflichtiger Ereignisse erfolgt innerhalb des Si-

cherheitsmanagementsystems durch eine Sicherheitsmeldung bis spätestens 72 Stunden 

nach Feststellung des Ereignisses. Der Safety Manager oder in dessen Abwesenheit der Ver-

kehrsleiter melden dieses Ereignis innerhalb von 72 Stunden nach Kenntnisnahme dem Luft-

fahrtbundesamt (LBA). Hierfür steht das Formular in Anhang 6 zur Verfügung. Vorrangig ist 

für die Ereignismeldung die Internetseite www.aviationreporting.eu zu verwenden.  

Die Meldung von Gefahrgutzwischenfällen erfolgt innerhalb des Sicherheitsmanagementsys-

tems durch eine Sicherheitsmeldung bis spätestens 72 Stunden nach Feststellung des Ereig-

nisses. Der Safety Manager oder in dessen Abwesenheit der Verkehrsleiter melden dieses 

Ereignis innerhalb von 72 Stunden  nach Kenntnisnahme dem Luftfahrtbundesamt (LBA).  

Hierfür steht das Formular in Anlage 6 zur Verfügung welches auf dem Postweg an die auf 

dem Formular angebende Adresse oder elektronisch an dgor@lba.de zu übermitteln ist. 

Wildtierschäden (einschließlich Vogelschlag) sind innerhalb des Sicherheitsmanagementsys-

tems durch eine Vogelschlagmeldung (https://sms.rostock-airport.de/message/bird/add) nach 

Feststellung des Ereignisses zu melden. Die Überreste der Wildtiere und eine Kopie der Mel-

dung sind dem Flugsicherheitsstabsoffizier bzw. der Feuerwehr zu übergeben. Unbenommen 

davon hat ggf. eine Meldung nach (a), (b) oder (c) zu erfolgen. 

http://www.bfu-web.de/
http://www.bfu-web.de/
http://www.aviationreporting.eu/
mailto:dgor@lba.de
https://sms.rostock-airport.de/message/bird/add
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2.5.3 Verfahren für die Aufbewahrung von Nachweisen, einschließlich der Auf-
zeichnungen nach einem meldepflichtigen Ereignis 

Meldungen zu Unfällen und schweren Störungen werden durch das Sicherheitsmanagement-

system 20 Jahre, bei Personenschäden 30 Jahre aufbewahrt. Sonstige Meldungen werden 5 

Jahre archiviert. 

 

2.6 Verfahren im Zusammenhang mit dem Gebrauch von Alkohol, 
psychoaktiven Substanzen und Medikamenten 

Allen Personen, die im Bereich der Flugbetriebsflächen tätig sind, ist der Konsum von Alkohol, 

anderer berauschender Mittel, psychoaktiven Substanzen oder Medikamenten, die ihre kör-

perlichen oder geistigen Fähigkeiten in sicherheitsgefährdender Weise beeinträchtigen könn-

ten, verboten (absolutes Alkohol- und Rauschmittelverbot), was auch für einen angemessenen 

Zeitraum vor Dienstantritt gilt. Diese Bestimmung ist zusätzlich in den Verkehrs- und Sicher-

heitsregeln (Mitgeltende Unterlage) niedergelegt 

Die Abteilungsleiter oder der VvD (bei Mitarbeitern externer Unternehmen) sind jederzeit be-

rechtigt, die vorgenannten Verbote im Rahmen der Dienstaufsicht oder durch Kontrollen (z. B. 

auf Grundlage des Atem-Analyseverfahrens) zu überprüfen und die betroffenen Personen im 

Falle eines Verstoßes oder einer Verweigerung der Kontrolle vorübergehend oder auf Dauer 

aus diesen Bereichen zu verweisen. Die Überprüfung ist durch die Abteilungsleiter bzw. den 

VvD zu dokumentieren. Details und Verfahrensweise sind in einer Betriebsvereinbarung gere-

gelt. 

 

2.7 Verfahren für Sicherheitsanweisungen, -empfehlungen und Reakti-
onen auf Sicherheitsprobleme 

2.7.1 Sicherheitsanweisungen der Aufsichtsbehörde 

Die zuständige Aufsichtsbehörde erlässt bei Feststellung eines unsicheren Zustandes, der un-

verzügliche Maßnahmen einschließlich des Nachweises der Zulassungsspezifikationen erfor-

derlich macht, Sicherheitsanweisungen. Der Flughafen wird alle angeordneten Sicherheits-

maßnahmen einschließlich Sicherheitsanweisungen in Zusammenarbeit mit der Aufsichtsbe-

hörde fristgerecht umzusetzen und alle Maßnahmen entsprechend nachweisen. 

2.7.2 Reaktion auf Sicherheitsprobleme 

Nach Erhalt einer Benachrichtigung über Verstöße wird der Flughafen mittels des Sicherheits-

managementsystems:  

a) der Grundursache der Nichteinhaltung nachgehen, 

b) einen Abhilfemaßnahmenplan erstellen und der Aufsichtsbehörde vorlegen, sowie 

c) die Umsetzung der Abhilfemaßnahmen nachweisen. 

Die Verantwortung hierfür liegt beim Verkehrsleiter der Flughafen Rostock-Laage-Güstrow 

GmbH. Dieser wird durch den Safety Manager unterstützt. 
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2.7.3 Sicherheitsempfehlungen der Behörden 

Sicherheitsempfehlungen der Behörden werden im Rahmen des Sicherheitsmanagementsys-

tems  erfasst und analysiert. Verantwortlich für die Bearbeitung von Sicherheitsempfehlungen 

und ggf. die Identifikation geeigneter Maßnahmen ist der Safety Manager. Unabhängig vom 

Ergebnis der Analyse und Bewertung der Sicherheitsempfehlung wird der Sachverhalt durch 

das SMS dokumentiert. 

 

2.8 Beschreibung der Methoden und Verfahren für die Aufzeichnung 
von Luftfahrzeugbewegungen, einschließlich Bewegungs- und Luftfahr-
zeugmuster, Daten und Fluggastzahlen 

Die Erfassung der Luftfahrzeugbewegungen erfolgt mittels eines elektronischen Datenverar-

beitungssystems (SKY), welches als Hauptflugbuch (gem. §70 LuftVG) am Flugplatz Rostock-

Laage durch den Verkehrsleiter vom Dienst geführt wird. 

Die Verfahren sind in der Dienstanweisung VvD sowie den notwendigen Prozessbeschreibun-

gen dokumentiert. Bei Ausfall des elektronischen Systems werden die erforderlichen Daten 

handschriftlich erfasst. 

Es werden im Hauptflugbuch mindestens die folgenden Daten erfasst: 

ü Start/Landezeit des Luftfahrzeuges 

ü Staatsangehörigkeits- und Eintragungszeichen 

ü Luftfahrzeugmuster 

ü Anzahl der Besatzungsmitglieder 

ü Anzahl der Fluggäste 

ü Art des Fluges (gewerblicher Luftverkehr, Frachtverkehr, allgemeine Luftfahrt (etc.) 

ü Art der Landung (Aufsetzen und Durchstarten, Tiefer Überflug etc.) 

 

Die Daten werden monatlich an den ADV, das Bundesministerium für Verkehr Bau und 

Wohnungswesen MV, die DFS und das Statistische Bundesamt übermittelt. Der Jah-

resbericht wird an die ADV und das ACI übermittelt. 
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3 Erforderliche Qualifikationen des Flugplatzpersonals  

3.1 Schulungsprogramme 

3.1.1 Verantwortlichkeiten, Häufigkeiten, Lehrpläne und die festgelegten Schu-
lungsstandards 

Am Flughafen Rostock-Laage ist ein Schulungs- und Qualifizierungssystem errichtet, welches 
alle Erfordernisse für die sichere Durchführung aller Prozesse, die Qualifizierung und In-
Übung-Haltung aller Mitarbeiter sicherstellt. Dabei wird unterschieden zwischen allgemeingül-
tigen Prozessen und Tätigkeiten (z.B. Ersthelfer, Brandschutzhelfer) und fachspezifischen 
Prozessen und Tätigkeiten. Fachspezifische Prozesse und Tätigkeiten werden in den jeweili-
gen Abteilungen/Bereichen durch die eingesetzten Leiter koordiniert und entsprechende Schu-
lungs- und Qualifizierungsmaßnahmen geplant. 
 
Daraus folgend obliegt die Verantwortung für allgemeingültige Schulungs- und Qualifizierungs-
maßnahmen dem Bereich des Personalmanagements und fachspezifische Schulungs- und 
Qualifizierungsmaßnahmen obliegt der Verantwortung der jeweiligen Abteilungs-/Bereichslei-
ter. 
 
Im folgenden Abschnitt werden Häufigkeiten und Schulungsstandards beschrieben. Entspre-
chende Lehrpläne für fachspezifische Prozesse und Tätigkeiten sind dem Verkehrsleiter zur 
Genehmigung vorzulegen und werden vom Safetymanager entsprechend diesem Aerodrome 
Manual auf Einhaltung der Vorgaben geprüft. 
 
Grundlage der fachspezifischen Schulungs- und Qualifizierungsmaßnahmen sind: 

¶ IATA Airport Handling Manual AHM 611 Airside Personnel: Responsibilities, Training 

and Qualifications 

¶ IATA Airport Handling Manual AHM 817 Standard Training Agreement Ground Handl. 

¶ IATA Dangerous Goods Regulations DGR 

¶ VO (EU) 2015/1998 

¶ Zentrale Richtlinie der Bundeswehr A1-273/1-8903 

¶ Verkehrsregeln und Zulassungsbestimmungen Betriebsgelände 

 

3.1.2 Allgemeingültige Schulung / Qualifizierung  

Maßnahme 
Periodizität 

(Ausbildungsum-
fang) 
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DRK-Ersthelfer 24 Monate X X X X X     X X       

Brandschutzhelfer 60 Monate X     X       X         

Funksprechzeugnis BZF I unbegrenzt X                       

ICAO Sprachlevel 4 Englisch 48 Monate X   X                   

Evakuierungshelfer 60 Monate X     X       X         
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Zuverlässigkeitsprüfung §7 
LuftSiG 

60 Monate                   X     

Weiterhin finden folgende Schulungen/Belehrungen statt: 

¶ Arbeitsschutzbelehrung    Beauftragter für Arbeitsschutz 

¶ Schulung PRM     Bereichsleiter 

¶ Schulung Notfallalarmplan   Leiter Notfallmanagement 

Diese Schulungen/Belehrungen sind jährlich durchzuführen und nachzuweisen 

 

3.1.2.1 Fachspezifische Schulung / Qualifizierung Bereich Passagierabfertigung 
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3.1.2.1.1 Fachspezifische Schulung im Bereich Airside Personnel und Load Con-

trol  
 

 

 

Theoretisches Training: GEN 01, SMS 01, HF1 + HF2, PAX 01, PAX 02, PAX 04, PAX 06, 

PAX 07, PAX 08, PAX 09, PAX 12, RMP 01, RMP 02       

     

Diese Schulungsmodule werden nach einem bestätigten Syllabus durchgeführt und sind mit 

einer Überprüfung der Kenntnisse abzuschließen. 

Dangerous Goods:  PAX13, RMP19 werden entsprechend den gültigen IATA Regulati-
ons in den festgelegten Personenkategorien durch den Reglemen-
tierten Beauftragten geschult. 

Diese Schulung / Überprüfung findet alle 24 Monate statt. Die Ergebnisse werden vom Regle-
mentierten Beauftragten verwaltet und aufbewahrt. 

Load Control: LOD01-04 werden entsprechend den gültigen IATA Regulations durch einen 
externen Beauftragten geschult. 

Diese Schulung / Überprüfung findet alle 36 Monate statt. 

Praktisches Training: PAX 03, PAX 05, PAX 10, PAX 11, PAX 13, PAX 14, RMP 03-RMP 18  

Diese Schulungsmodule werden nach einem bestätigten Syllabus durchgeführt und sind mit 

einer Überprüfung der theoretischen und praktischen Fertigkeiten abzuschließen. Die Qualifi-

zierung der Trainer für die einzelnen Module ist durch die jeweiligen Abteilungsleiter zu prüfen 

und durch den Verkehrsleiter zu bestätigen.  

Airside Driving:  RMP03   Verkehrsleiter oder SMS Manager 

Dieses Schulungsmodul beinhaltet die Schulung in ĂVerkehrs- und Sicherheitsregelnñ und wird 

zusammen mit der ĂZentralen Richtlinie der Bundeswehr A1-273/1-8903ñ alle 6 Monate durch-

geführt. 

 

 



Aerodrome Manual 
 

Erforderliche Qualifikationen des Flugplatzpersonals 

 
Aerodrome Manual Rev. 3  Seite 48 von 80 

3.1.2.1.2 Schulung und Überprüfung der Auszubildenden 

Die Schulung und Überprüfung der Auszubildenden erfolgt nach einer durch die IHK vorgege-
benen Ausbildungsrichtlinie (Servicekaufmann/-frau im Luftverkehr). Die Einhaltung der Vor-
gaben wird durch die Personalreferentin überwacht. Für jeden Auszubildenden ist ein Schu-
lungsplan in jeder Abteilung vorhanden. Die Inhalte der allgemeinen bzw. fachspezifischen 
Ausbildung/Schulung unterscheiden sich nicht von denen in Punkt 3.1.1 dargelegten Inhalten. 

3.1.2.2 Verfahren die zur Anwendung kommen, wenn Mitarbeiter die geforderten Stan-

dards nicht erreichen 

Bei Abwesenheit des Mitarbeiters bis zu 3 Monaten erfolgt eine Einweisung in organisatori-
sche, infrastrukturelle, technische Veränderungen oder Verfahren, die sich während der Ab-
wesenheit ergeben haben. Diese wird vom zuständigen Bereichsleiter durchgeführt und doku-
mentiert. 

Zeit der Abwesenheit 3-12 Monate über 12 bis 24 Monate über 24 Monate 

Grundlagen 
Abgeschlossene Ausbildung Passagierabfertigung bzw. Airside 

Personal / W&B Agent und  
mind. 12 Monate in dieser Position vor der Abwesenheit 

Notwendige 
Maßnahmen 

OJT und ggfs. 
Checkout 

Refresherkurs 
OJT 

Checkout 

Basic-Kurs 
OJT 

Checkout 

3.1.3 Beschreibung der aufzubewahrenden Unterlagen und Aufbewahrungsfristen 

Alle in Zusammenhang mit Schulungen und Qualifizierungen bzw. Requalifizierungen  in Ver-
bindung stehende Prüfungsprotokolle oder Teilnehmerlisten unterliegen einer Aufbewah-
rungsfrist von 5 Jahren. 

3.2 Programm zur Befähigungsüberprüfung, einschließlich Verantwort-
lichkeiten und Häufigkeit 

Die unter 3.1.1 genannten Schulungen und Qualifizierungen sind, sofern nicht anders darge-
stellt, alle 36 Monate zu wiederholen und speziell die fachspezifische Ausbildung ist auf der 
ĂVorlage ï Checkoutsñ durch die entsprechenden Ausbilder/Pr¿fer mit Datum und Unterschrift 
zu bestätigen und durch die jeweiligen Abteilungsleiter abzulegen.  

3.2.1 Verfahren die zur Anwendung kommen, wenn Mitarbeiter die geforderten 
Standards nicht erreichen 

Die Verfahren entsprechen Kapitel 3.1.2.2. 

3.2.2 Beschreibung der aufzubewahrenden Unterlagen und Aufbewahrungsfristen 

Die Aufbewahrungsfrist entspricht Kapitel 3.1.3. 
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Teil C DETAILS ZUM FLUGPLATZ 

4 Beschreibung des Flugplatzes 

Die Allgemeinen Informationen zum Flughafen Rostock-Laage sind den jeweils aktuellen Ver-

öffentlichungen im Luftfahrthandbuch Deutschland/Militärisches Luftfahrthandbuch Deutsch-

land AD 2 ETNL zu entnehmen. 

4.1 Umgebungskarte 

Der Flughafen Rostock-Laage befindet sich 4,4km (2,4NM) westlich der Stadt Laage. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


































